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ve conditione opificum , zu deutsch : „ über die Lage
der Arbeiter " , ist das köstlichste Aktenstück , ivelches in

unserer Zeit veröffentlicht werden konnte , ein unbezahl -
barer Beweis dessen , wie weit es das Deutsche Reich
unter Bismarck ' s Regiment gebracht hat , insbesondere
dank seinem Kulturkampf sowohl , wie seinem Sozialisten -
gesetz .

Gegen die Unfehlbarkeit des Papstes und alles das ,

was damit unabwendlich zusammenhängt , hatte sich unter

Bismarck ' s Führung das Deutsche Reich erhoben und die

Macht seiner Gesetze aufgeboten .
Die wider die katholische Kirche gerichteten Gesetze

wurden , ehe noch zwei Jahrzehnte vergingen , Makulatur ;
der kleine Windthorst steckte den großen Bismarck in seine
kleine Westentasche .

Der unfehlbare Papst beehrte den eisernen Kanzler

nicht etwa mit seinem Bannfluche , behüte , er bestrafte ihn
im Gegentheil mit seinem Segen .

Das war hart , aber wer möchte den Unfehlbaren
eines Jrrthums zeihen. Er wird sehr gut gewußt haben ,
weshalb er dem protestantischen Reichskanzler den Christus -
'
orden , demjenigen seiner Ehrenzeichen verlieh , das allein

die wunderbare Kraft hat , jeden seiner Inhaber jeglicher
Prüfung zu überhebeii , wenn sie gewillt sind , in den

Jesuitenorden einzutreten .
Bismarck , der große Heerführer im Kulturkampf ,

kann sich in seiner Eigenschaft als Ritter des Christus -

ordens zur Aufnahme unter die Jesuiten melden , wenn er

es nicht schon gethan hat , — freudigen Empfanges ist er

gewiß.
Das war , was für Bismarck persönlich heraus -

gekommen ist bei seinem Kulturkampf .

Das Deutsche Reich ist dabei mit ähnlichem Erfolge
davongekommen.

Bis zur allerjüngsten Zeit , bis zu dem Moment , als

sich die Sozialdeniokratie um Haupteslänge über sie erhob ,
war die ullramontane Partei , die der Kulturkampf ge -

boren , die stärkste im Deutschen Reich , und die ausschlag -

gebende ist sie noch bis zum heutigen Tage , im deutschen

Reichstage sowohl als im preußischen Abgeordnetenhause .

IleuMekon .
Mofhdrua verdolen . f tk3

Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bäuerischen Herrschaft in Tirol

von Robert <sci,iv eiche l .

„ Was kann er nur von mir wollen ? " fragte er ver -

wundert den Pfarrer . „ Doch Sie haben mir seinen Namen

noch nicht genannt . "
„ Meiner Treu , ich erinnere mich nicht, " antwortete

Herr Moltenbecher nach einigem Nachsinnen . „ Mein Kopf
wird sd) wach. Du siehst , das Neue ist nicht mehr für mich .
Aber geh' nur zu ihm . geh ' nur gleich und komme nachher
wieder . "

Hannes kam der Aufforderung nach . Der Vikar , welcher
vor dem Büchergerüste stand und die kleine Bibliothek des

Pfarrers ein wenig musterte , wandte sich mit einer raschen
Bewegung zu dem Eintretenden .

Lacedelli ! " rief Hannes höchlich überrascht . Er

befand sich einem seiner Studiengenossen von Innsbruck
geniibcr .

� �et Nebenstube eine mir bekannte

timme, " sagte der Vikar , „ und da ich von der Magd er -

gegenüber .

_ _ _ _ _ _ _ _, iflgie ocr iouui , »/ " • —.
— . ■"7 ™

fuhr , daß Sic hier wären , so konnte ich dem Verlangen" i - . . , . ' ,c : . in bcarufien . "
inyr , vag i »tc vier rou « » , i "

. . . . .. . . . .. . .

nicht widerstehen , Sie gleich zu begrichen . ~

Hannes fand nicht gleich cm �. ort der Erwiderung .
Angelo Lacedelli . der Sohn eines Gastwirthes m Cortina ,

hatte in dem Priesterseminar zu Innsbruck , das er nur

gewählt , um sich der deutsche » �. Spra��
vollkommen

mächtig zu machen , für einen der flihWcii Kopse g g .

Er hatte bei dcil Professoren in hoher Gmlst gestmi � _ �
nun fand Hannes ihn als einen Anhänger der bayer i )

Regierung wieder ! Er mar verlegen , nicht der - oirar , er .

mittelgroße , geschmeidige Gestalt mit lebhaften schwarzei
Augen unter einer intelligenten , etwas znrijckgebauten « llrn ,

die von dichtem schwarzem Haar umkränsell war Angelo

Jetzt hat der unfehlbare Papst ex catsiecira über die

größte Frage der Zeit , über die soziale Frage , sich ver -

nehmen lassen , und er , der Vielbedrängte , der Mann , dem

die weltliche Gewalt ihre augenblickliche Ueberinacht dadurch
zu beweisen gewagt hat , daß sie ihm seinen weltlichen
Besitz , die souveräne Regierung des Kirchenstaates ,
nahm , hat sich kraft seines Amtes , aus eigener Macht -
Vollkommenheit an die Spitze der Fürsten sund Regierungen
aller Kulturstaaten gestellt und hat die soziale
Frage g e l ö st.

Ja — es ist gewißlich und wahrhaftig wahr , er hat
die soziale Frage gelöst , genau so weit , als sie
dieheutebe st ehendenGewalten überhaupt
zu lösen vermögen .

Es ist ein seltsames Geschick für den Kaiser , der die

Initiative ergriffen hat zur Anbahnung internationaler

Maßregeln im Interesse der Arbeiter einerseits und im

Sinne der Regierenden andererseits . Es ist ein Verhäng -
niß für alle Sozialreformer und ein Hohn für den Libe -

ralismus der Bourgeoisie , daß der Papst , das Haupt der

katholischen Christenheit , dessen Herrschaft sie längst ab -

geschüttelt zu haben glaubten , — daß er es ist,
der offen und scharf die Grenzlinie bezeichnet ,
bis zu welcher sie gehen dürfen , wenn sie von den

Forderungen der Arbeiter anscheinend �möglichst viel er -

füllen , aber von der überlegenen Position der herrschenden
Gewalten und Klassen mit ihrem so vortrefflichen . chisto -
rischen " Recht nichts , aber auch rein garnichts preis -
geben wollen .

Daß der Papst das unfehlbare Haupt der katholischen
Christenheit bleiben , daß er heute noch der Herr der ge -

sammten christlichen Menschheit werden will , darüber kann

für den , der die Geschichte der Kirche kennt , kein Zweifel

sein . Wenn aber die Kaiser und Könige Fürsten von

Gottes Gnaden , wenn Adel und Klerus bevorzugte Stände ,
die Bourgeoisie eine in so überaus dehnbarem Zaume

christlicher Barmherzigkeit gehaltene Ausbeuterklasse bleiben

ivollen , dürfen sie nur bis zu der Linie gehen, die der

Papst für jedermann erkennbar markirt — ein Haar breit

weiter — und der Staat , die Kirche, Adel und Bour -

geoisie gerathen auf die schiefe Ebene , auf der es keinen

Halt mehr giebt , bis alles angelaugt ist im Schooße der

einen demokratisch freien sozialistischen Gesellschaft .
Nun also mögen sie sich allesammt unter das cnt -

Lacedelli war ein schöner Mann . Er hatte Hannes im am -

pezzaner Dialekt , der in seinem Ainnde fast den Schmelz
des Venctianischcn gewann , begrüßt . Jetzt vertauschte er

ihn mit der deutschen Sprache und äußerte , vielleicht , um

Hannes über seine Befangenheit , die ihm nicht entgehen
konnte , hinwegzuhelfen :

„ Lassen Sie uns deutsch reden wie in Innsbruck , denn

das Ladinische ist doch nur eine Bauerusprache und

zu dürstig für den Gedankenaustausch . Die Dialekte

sterben aus , müssen aussterben , da sie von der Kultur

überholt worden sind und wir Ladiner werden uns wohl
für Teutschland entschließen müssen , da alle unsere Juter -
essen dorthin gravitiren , mag uns auch Italien sympathischer
sein . "

„ Ja , wir Tyroler gehören zn Oesterreich, " sagte Hannes
schlicht .

Um Lacedelli ' s Lippen spielte ein unmerkliches Lächeln ,
er ließ die Acußerung jedoch unbeantwortet , soildcrn lenkte

auf die botanischen Studien seines Besuches ab , um die er

von Innsbruck her wußte und äußerte , daß auch er sich ein

Steckenpferd für seine Mußestunden aiiserivählt habe . Er

trage sich mit der Absicht , ein Wörterbuch der ladinischen
Sprache anzulegen .

„ Das ist auch eine Art botanischen Studiums , die

Herbarisirimg einer geistigen Alpenflora, " sagte er .

Unterdessen war die Magd ab - und zugegangen und

hatte den Tisch gedeckt , für zwei Personen . Der Herr
Pfarrer lasse den Herrn Knraten bitten , mit dem Herrn
Vikar zu speisen , berichtete sie. Sosort versicherte Aiigelo
Lacedelli , wie sehr er sich freuen würde , wenn Hannes sein
Mahl theilen wollte und dieser konnte die Einladung nicht
füglich ablehnen .

Hannes kam sich recht steif gegenüber dem Vikar vor ,
der in zuvorkommender Weise den Wirth machte und
dabei unbefangen von ihrem Leben in Innsbruck ,
von ihren dortigen Kameraden und deren Schicksalen
plauderte und schließlich auf Herrn Moltenbecher und dessen
Gemeinde , über die er sich" zu orientircn wünschte , zu
sprechen kam

rollte pechrabenschwarze Banner des Unfehlbaren sammeln ,
— da schwarz , hie roth ; Alles was der Nacht der Ver -

gangenheit angehört , die Nacht der Knechtschaft und Aus -

beutung erhalten wissen will , — gehe, wohin es gehört , —

die Völker aber , ihre ungeheuren Mehrheiten , werden

wissen , wo ihre Fahnen wehen .
Schauen wir zu , was der Papst zu sagen hat .
Der Geist der Neuerung ist es , der seiner Meinung

nach auf politischem Gebiete seine verderblichen Wirkungen
entfaltet hat ; ihm macht der Papst im ersten Satze seines
Rundschreibens seine Reverenz .

Dieser Geist der Neuerung hat das staatswirthschaft -
liche Gebiet ergriffen . Der Aufschwung der Industrie hat
das Verhältniß der besitzenden Klassen zn den Arbeitern

wesentlich unigestaltet , das Kapital ist in den Händen
weniger angehäuft , die Menge des Volkes ist verarmt .

Trotzdem wächst in den Arbeitern das Selbstbewußtsein ,
und sie schreiten zu immer innigerer und umfassenderer
Vereinigung .

Die Kollision der Interessen diese Arbeitervereinigungen ,
mit denjenigen der besitzenden Klassen bildet den Konflikt
der Zeit , um den sich gegenwärtig Alles dreht . Im Hin -
blick auf die Sache der Kirche „ und die gemeinsame Wohl -
fahrt " mußte der Papst zur Arbeiterfrage das Wort er «

greifen .
Er scheut im Bewußtsein seiner Unfehlbarkeit die

Schwierigkeiten nicht , welche eine Lösung dieser Frage in

sich schließt und fürchtet auch die Gefahr nicht , mit welcher
die Feindschaft „einer wühlerischen Partei " ihn bedroht ,
die „ nur allzu geschickt das Urtheil des Volkes irreführt ,
um Aufregung und Empörungsgeist unter den unzufriedenen
Massen zu verbreiten . "

Wir begnügen uns mit einer stummen Verbeugung ,
umsomehr , als das diesen Worten auf dem Fuße folgende
Zugeständniß uns über die Feindschaft des Papstes tröstet .

Er erklärt : es läge zu Tage , daß geholfen werden

müsse und daß baldige ernstliche Hilfe noth thue , weil

infolge der Mißstände Unzählige ein wahrhaft gedrücktes
und unwürdiges Dasein führen , weil Handwerk und Arbeit

allmälig der Herzlosigkeit reicher Besitzer und der un -

gezügelten Habgier der Konkurrenz isolirt und schutzlos
überantwortet wurden , und die Geldkünste des modernen

Wuchers hinzukamen , das Uebel zu vergrößern .
„Produktion und Handel " , ruft er aus , und wir sagen

„Hoffentlich ist das Vorurtheil gegen die vereidigten
Geistlichen noch nicht bis in dieses einsame Hochthal ge -
drungen ? ' fragte er zwar lächelnd , doch mit einem etivas

gespannten Blicke .

„ So haben Sie sich also wirklich der Regierung
unterworfen ? " rief Hannes , indem sein Gesicht sich höher
röthete .

„Allerdings, " versetzte Lacedelli ruhig . „ Es gab
für niich keine andere Möglichkeit zu einem Amte zu ge -
langen , als der Regierung zu gehorchen und ich wollte
wirken . "

„ Gerade von Ihnen würde ich einen solchen Schritt
für unmöglich gehalten haben, " sagte Hannes . „ Ich er -
innere mich , lvie große Hoffnungen unsere Lehrer von Ihnen
hegten . "

Lacedelli lächelte . „ Giebt es denn nur den einen seit
einem Jahrtausend verzeichneten Weg , um diese Hoffnuugen
zu erfüllen ? Aufrichtig , Hcrr Kollega , wäre dieser Weg auch
nur der richtige ? Ich bitte Sie , was sind das für große Er -

Wartungen , denen ein armer Dorfpfarrcr entsprechen kann ?
Sie wissen so gut wie ich, daß für uns Proletarier der

Kirche mit der Dorfpfarre die geistliche Laufbahn abae -

schlössen ist . Die Zeiten sind längst vorüber , in denen die

Wcltgcistlichkeit zu hohen Ehren emporsteigen konnte . Der

Weg zn ihnen führt" nur noch durch die Klöster - Die Re -

gicrung hat die Hierarchie durchbrochen und Sie sollten sie
mit mir preisen , denn sie hat uns Pfarrer ans dem Joche
niederer Dieilstbarkeit gelöst . Wir haben aufgehört die

Zlcidcio adscripti der Kirche zu sein ; Wissen und Fähigkeit
eröffnen auch uns freie Bahn . "

„ Es ist freilich richtig , daß wir Landgeistliche gewisser «
maßen an die Scholle gekettet sind, " mußte Hannes zugeben ,
„allein der Preis , den Sie für Ihre Freiheit gezahlt haben ,
ist enorm . Verzeihen Sie mir , baß ich es offen ausspreche !
Für diese Freiheit haben Sie sich dem Unterdrücker unseres
Vaterlandes zur Dicnstbarkett verpflichtet , um dieser Frei -
hcit willen sind Sie von dem Glauben unserer heiligen Kirche
abgefallen . Ach, der Ehrgeiz ist etwas Schreckliches . "



Ja und Amen dazu , „sind fast zum Monopol von Wenigen
geworden , und so konnten wenige übermäßig Reiche dem
arbeitenden Stande nahezu ein sklavisches Joch auflegen . "

Nun aber schwingt er seine Klinge sofort wieder

gegen uns .

Wir indeß , die wir keine Ursache haben , den Eindruck

zu verwischen , den die energische und schonungslose Kritik

macht , wie sie der Papst den bestehenden Zuständen zu
Theil werden läßt , wir treten für diesmal in unserer
Eigenschaft als wrtius gaudens *) lächelnd beiseite .

Daß wir dem Papste aber nichts schenken werden ,
darauf kann er sich einstweilen verlassen .

VolikipHe Mekrevfichk .
Berlin , 25 . Mai .

Ein Todtentanz . „ Nichts Neues unter der Sonne " , sagt
das Sprichwort , gleich den meisten Sprichwörtern sagt es
aber die Unwahrheit . Nichts Altes unter der Sonne
wäre tausendmal richtiger . Indeß — wir wollen uns hier
nicht in tiefsiimigen Betrachtungeu ergehen , sondern nur
ankündigen , daß uns etwas ganz Neues und noch nicht
Dagewesenes in den nächsten Tagen bevorsteht . Nämlich
ani 31 . dieses Monats wird eine Partei — die freilich seit
längerer Zeit nur noch auf Gänsfüßchen dahin watschelt —

sich feierlich versammeln um ihren eigenen Tod amt -
lich zu deklariren . Wir meinen den sogenannten Partei -
tag der sogenannten nationalliberalen Partei
der am letzten des Monats in Berlin statthaben soll . Daß
die Todten ihre Tobten begraben , ist allerdings eine alte

Geschichte — doch daß sie das Bedürfniß empfinden , sich
selber den Todtenschein auszustellen — und zwar feierlich ,
am hellen lichten Tag , wenn auch hinter verschlossenen Thüren
— das ist ein Unikum , für das wir vergeblich nach einem
Seitenstück suchen.

Und um das Seltsame dieser tragikomischen Prozedur
noch zu vermehren , schreibt ein todter Mann der todten

Partei auch noch die Grabschrift — der verflossene Haus¬
meier sagt nämlich in seinem Leibblatt , den „ Hamburger
Nachrichten " —- die nationalliberale Partei könne nur dann
leben , oder wieder lebendig werden , wenn sie sich an ihn ,
den todten Mann , anschließe und ihn in Stand setze, durch
hohe Schutzzölle etliche frische Millionäre zu züchten und

etliche Millionen Deutsche todt zu hungern . Wenn dieser
Hexensabbath der Todten nicht etwas so Erfreuliches hätte — eben
weil alles todt ist — , so könnte es Einem ganz unHeim -
lich zu Muth werden .

Apropos — die Nationalliberalen kommen immer zu
spät — statt am letzten Mai hätten sie sonst ihren
Hexensabbath auf den 1, verlegt in die Walpurgis¬
nacht .

Da wir von der Partei der Todten reden , fällt uns
auch der arme Bennigsen ein , der einst König war im
Reich dieser Todten . Das Ministerportefeuille , hinter dem
er seit 20 Jahren herstolpert , gaukelt ihm wieder einmal

neckisch vor der staatsmännischen Nase herum . Diesmal

soll Freund Miquel der Glückspcnder oder Vermittler sein
— was aber gewiß bloß eine Verleumdung des schlauen
Ober - Borgermcisters ( und Ex- Bürgermeisters ) ist . —

Die Getreidcpreise steigen fortwährend , und die über -
aus ungünstige Witterung der letzten Wochen schließt leider
die Hoffnung ans einen baldigen Rückgang der Preise ans
und läßt im Gegentheil ein weiteres Steigen mit Bestimmt -
heit erwarten . Nun haben wir aber gegenwärtig
schon Hungersnoth - Preise , und wenn die
Klagen nicht so laut ertönen , als man bei dieser
Theuerung eigentlich erwarten sollte , so liegt der
Grund wohl hauptsächlich darin , daß , verglichen mit
den Schrecknissen des hinter uns liegenden , schier endlosen
Winters mit seiner Arbeitslosigkeit die niilde Witterung
des Spätsrühlings trotz der Hungersnoth - Preise Millionen
als momentane Besserung erscheinen mußte . Indeß dadurch
wird das Uebel nicht gemindert .

In Frankreich bat die s ch u tz z ö l l n e r i s ch e
Kammermajorität sich beretts genöthigt gesehen / die Herab -
setzung der Getreidezölle ins Auge zu fassen , da die hohen
Brotpreise , trotz des größeren Reichthnms des Landes ,

*) Als Dritter , der sich freut .

„ Beruhigen Sie sich ; der Ehrgeiz hat keinen Theil daran, "
entgegnete Angela Lacedelli mit blitzenden Augen . „ Ich
bin ans demselben Holze wie neun Zehntel unserer Land -
geistlichen . Einen Abfall vom Glauben vermag ich aber in
dem Schritte , den ich gethan habe , nicht zu erkennen . Keine
Glaubenslehre , kein Sakrament ist von den Maßregeln der

Regierung angetastet worden . Nur der Macht des heiligen
Vaters , seine militärisch disziplinirtc Armee von Geistlichen
zu politischen Zwecken selbst gegen das Landesoberhaupt
fremder Staaten zu verwenden , will man eine Schranke
setzen . Sie können doch unmöglich den von den

Jesuiten genährten Wahn des Pöbels theilen , daß
man uns protestantisch machen wolle ? Nein , diese
phantasielose Sekte der Protestanten wird nie den Süden

erobern . Und sagen Sie doch selbst : Wäre der

Protestantismus überhaupt in der Welt , wenn man sich in

Rom nicht so starr gegen jede Reform gestemmt hätte ?
Und heute ist es wieder dieselbe Erscheinung . Ein

neuer Geist fluthet mächtig durch die Zeit und gleich
jenem dänischen Könige , der dem heranschwellenden Meere

befehlen wollte , vor seinem Stuhle Halt zu machen , so will

man in Rom den Geisteswogen befehlen , vor dem heiligen
Stuhle zu ersterben . " t m

„ Aber dieser Geist entstammt dem Pandämonium, "
rief Hannes erregt . „ An den Früchten sollt ihr sie er -

kennen ! Welche Freiheit , die durch Ströme Blutes watete

und einen Napoleon erzeugen konnte ! "
„ Der Vikar , welcher nach seinem Glase gegnffen hatte ,

um seine trocken gewordene Kehle anzufeuchten , versetzte :

„ Ich bin weit davon entfernt , Napoleon für einen

Apostel der Freiheit zu halten . Ich sehe in

ihm nichts als einen ehrgeizigen Eroberer , wie es

der makedonische Alexander war . Aber er kann

den Geist der Revolution , aus der er hervorgegangen ist ,

nicht abschütteln . Die Ideen der Freiheit hängen an den

Sturmesschwingen , mit denen er über die Erde braust , und

sie sinken als Saat in die ' Furchen , die sein Schwert zieht.
König Maximilian Joseph ist unter allen Fürsten Europas
der einzige , der den Geist der neuen Zeit erkannt hat und

wo die anderen widerstrebend dem Zwange der Verhältnisse

von den Massen nicht länger erschwungen werden

können . Und in Frankreich ist die Gefahr einer

Hungersnoth lange nicht so brennend wie in

Deutschland , weil die Franzosen sich von Weizen nähren
und der Stand der Saaten in Amerika eine vortreffliche
Weizenernte verspricht , während in dem einzigen Land , von

welchem unter normalen Verhältnissen der Ausfall der

Roggenernte in Deutschland , dessen Bevölkerung vorwiegend
von Roggen lebt , gedeckt werden könnte : in Rußland der

Stand des Roggens ein sehr schlechter ist .
Unter solchen Verhältnissen stellt sich die Herabsetzung

oder richtiger die Abschaffung der Getreidezölle
immer mehr als brennende Nothwendigkeit
heraus . Wir können nicht bis zum nächsten

gahr
warten , wo der Handelsvertrag mit

e st e r r e i ch in Kraft kommen soll , und wir können auch
nicht bis zum N o v em b e r d. I . warten , wo der Reichs -
tag wieder zusammentritt . Ein f r ü h e r e s Z u s a m m en -
treten des Reichstages läßt sich nicht umgehen ,
wenn anders die Hungerkur , zu der das deutsche Volk

durch die raubritterliche Begehrlichkeit des Land - und Schlot -
jnnkerthunis verurtheilt ist , nicht für Hunderttausende zu
einem wirklichen Verhungern werden soll .

Inzwischen suchen die Brotvertheuerer mit dem fieber -
haften Eifer des schuldbewußten Sünders nach allen

möglichen Ausflüchten , um sich selbst aus der Schußlinie
des berechtigten Volkszorns zu bringen . Nachdem der

Schwindel mit der Eisenbahntarif - Er Mäßigung
und mit ' der Abladung der Verantwortlichkeit auf die Börse
an dem gesunden Menschenverstände des Publikums zu
Nichte geworden ist , haben die Herren Agrarier jetzt einen

neuen Schwindel ausgeheckt : die ' Getreide - Einfuhr
soll Staatsmonopol werden . Das heißt mit anderen

Worten , der Staat , welchen die braven Herren Junker zu
ihrem gehorsamen „ Kommis " machen "wollen , soll die

Getreidepreise so reguliren , daß die Herren Junker ihre
Rechnung dabei finden . Und sie verstehen sich auf gesalzene
Rechnungen .

Daß der Staat den Getreidehandel in die Hand
nimmt , dagegen kann , falls es richtig geschieht , d. h. so daß
die Interessen der G e s a m m t h e i t zur Geltung gelangen ,
vom sozialistischen Standpunkt natürlich kein Widerspruch
erhoben werden ; allein ein Getreidehandel - Mo -

n o p o l nach dem Geschmack und den Ideen der Herren
Junker wäre nur der weitere Ausbau und die vollendete

Organisation des von den deutschen Junkern seit dreizehn
Jahren so schwungvoll und in so riesigen : Maßstab betriebenen

K o r n w u ch e r s. —

Aus Prag wird telegraphirt , etzliche tschechische
Studenten hätten mit etzlichen französischen Gästen allerlei

chauvinistisch - patriotischen Unfug getrieben . Wir dächten ,
der Telegraph hätte bessere Dinge zu thun , als uns mit

solchen Dummejungen - Geschichten zu lang -
weilen . —

Die üble Wirkung der mangelhasten neuesten
deutschen Arbeiterschutz - Gesetzgebung " bekommen jetzt die

schweizer Arberter an ihrem Leibe zu kosten . Das

Bestreben der schweizerischen Arbeiter , an Stelle des elf -
stündigen Normal - Arbeitstages , den sie seit 1879 besitzen ,
den zehnstündigen zu erhalten , fand in einer Interpellation
Ausdruck , die der Nationalrath Locher in der Versammlung
der Nationalräthe in Bern kürzlich an den Bundesrath stellte .

Die Anfrage wurde durch den Bnndesrath Deucher
beantwortet , der erklärte :

Er st ehe grundsätzlich auf dem Boden

derjenigen , die den zehnstündigen Ar -

beitstag einführen wollten , aber

leider sei dies s o l ang e unm ö g l i ch , als

die großen Nachbar st aaten Deutsch -
land , Frankreich und Italien noch gar
keine Beschränkung der Arbeitszeit
kennten . Er wolle nicht verlangen , daß z. B.

Deutschland in seiner neuesten Arbeiterschntz - Gesetz -
gebung den zehnstündigen Arbeitstag eingeführt hätte ,
aber wenn es sich nur herbeigelassen ,
den elsstündigen Nornlal - Arbeitstag
einzuführen , würde er kein Bedenken

gehabt haben , für die Schweiz sofort
den zehn stündigen einzuführen .

Die schweizerischen Arbeiter können sich also bei

Deutschland bedanken , wenn sie ihre Forderung aus den

allein gehorchen , da ist er aus eigenem schönem Antriebe

thätig , eine bessere Zeit durch die Schöpfung menschen -
würdigerer Zustände in seinen Staaten heraufzufiihren .
Soll ich m: ch mit den Jesuiten und Finsterlingen
in der Kutte verbünden , um das wohlthätige Licht
auszulöschen und die alte Nacht zurückzubringen ?
Nein und tausendmal nein ! Ich will ein Diener Gottes

sein und bleiben , aber nicht als willenloser Knecht Roms ,
sondern als steier Staatsbürger . "

„ So gilt Ihnen das Vaterland nichts ? " fragte Hannes
verwirrt von der Beredtsamkeit Lacedelli ' s . „ Sie verkaufen
Tyrol für ein Linsengericht . Welche Verblendung ! "

„ Das Herz blutet freilich , wenn alte liebgewohnte
Bande gewaltsam zerrissen werden, " erwiderte der Andere
mit einer Verdunkelung seines Blickes , „ und die Menschen -
würde�empört sich dagegen , als Waare behandelt zu wer -
den . Soll ich aber darum schmollend bei Seite stehen , weil
das Gute meinem Vaterlands von München und nicht von
Wien aus geboten wird ? Wenn unser Volk das Gute nicht
zu erkennen vermag , wenn es bei dem Uebergange in den

neuen Zustand leidet , wenn man es vielleicht zu rauh und

rücksichtslos anfaßt , nun , so erkenne ich eben meine Priester -
liche Aufgabe darin , ihn : in dieser Krisis beizustehen , es zu
trösten , zu belehren , es dem Besseren entgegen zu führen .
Ich will meine Fähigkeiten verwenden , um das Werk der

Humanität zu fördern , auf daß der Mensch den : Ebenbilde

ähnlicher und ähnlicher werde , nach dem er erschaffen worden

ist . Sie werden mich daher nicht für glaubenslos oder auch
nur für einen schlechten Priester halten dürfen , weil ich es

zum Gedeihen der Staaten , zum Wohle der Menschheit für
nothwendig erachte , daß die Allüiacht des heiligen Stuhles
eingeschränkt werde . "

Hannes schüttelte den Kopf und seufzte in Nachsinnen
verloren . Angela Lacedelli aber lächelte : „Ich hoffe, wir
werden uns noch verständigen . "

Siebentes Kapitel .
Schweigend saß Hannes der jungen Frau seines Bruders

gegenüber . Ambras war nicht daheim ; er war oft von

Hause abwesend und kümmerte sich wenig um die Wirth -

zehnstündigen Normal - Arbeitstag noch nicht durchsetzet
können , zugleich ist hiermit aber auch die

traurige Rolle gekennzeichnet , die das

große Deutsche Reich , das sich als sozial -
reformerischer Musterstaat darzustellen
liebt , gegenüber der klein est: , industriell�
vielgeringer entwickeltenSchweizspiel t .

Ein alter Bekannter , der lange vergessen war , ist j
jetzt plötzlich aus dem Dunkel wieder aufgetaucht — der

biedere Melinit , welcher in Verbindung mit den an der J

Grenze lauernden anderthalb Millionen Rothhosen den : 1

Fürsten Bismarck die Wahlschlacht von 1887 gewann und |
es ihm möglich machte , sein arg erschüttertes Hausmeier - ;

Geschäft noch auf weitere drei Jahre zu halten . In Paris
'

hat soeben irgend ein beliebiger Spekulant das „ Geheimniß " -

des Melinits enthüllt , und sich dadurch eine Anklage wegen

Verraths von Staatsgeheimnissen zugezogen . Sehr über -

flüssiger Weise , denn das Geheimniß der chemischen Z u -

sam m ensetzung und militärischen Verwendung des

Melinit wird längst von allen Dächern heruntergepfiffen —

und das Geheimniß der politischen Verwendung ist
mit den Papieren des — Welfenfonds verbrannt worden
— falls keine Abschriften genommen sind . —

Den Jahrestag der blutigen Maiwoche feierten die

Pariser Arbeiter gestern in entsprechenden Demon -

strationen . Die Blätter der französischen Arbeiterparteien
erscheinen schwarznmrändert und sind fast ausschließlich
der Erinnerung an die heroische Niederlage der Pariser
und an die Barbarei der Versailler gewidmet . —

In Amsterdam , der größten Stadt Hollands ,
fand eine große demonstrative Versammlung für das all -

gemeine Wahlrecht statt . —

Die portugiesische Regierung beabsichtigt ,
wie das Bureau Herold aus Lissabon erfahren haben
will , eine ausgedehnte Llurnestie und eine Herab¬
setzung der Trafen für politische Vergehen
zu erlassen . —

In Belgrad kriselt es , man sprach von einer allge -
meinen Ministerkrise , sicher scheint der Rücktritt des

Ministers des Innern Giaja .
Das amtliche Blatt veröffentlicht schon die Pensionirung

des Stadtpräfekten und des Polizeipräfckten von Belgrad ,
sowie die Stellung des Gendarmerie - Majors Markovic zur
Disposition anläßlich der Vorgänge bei der Entfernung der

Königin Natalie . —

Aus Rustland kommt die Nachricht von neuen V e r -

schwörungen und Verhaftungen . Vorige Woche
waren es Studenten , diese Woche sind es Offiziere . Es ist
eben alles morsch und faul in dem Lande des Zaren , aus
dem wir auch fernerhin in sortlaufender Reihenfolge von

Verschwörungen , Verhaftungen , Verschickungen , Attentaten
und sonstigen Gewaltstreichen so lange hören werden , bis

das große Gefängniß , genannt Zarenreich , dessen Ge -

fängnißwärter selber in sein Gatschina - Gefängniß eingesperrt
ist , vor dem Hauch des erwachenden russischen Volksgeistcs
in Staub und Trümmern sinkt . Und dieser Geist läßt sich
nicht durch lächerliche Amnestiepossen beschwören , wie die ,

welche jetzt aufgeführt wird . Eine Wolff ' sche Depesche
meldet nun ausführlicher darüber Folgendes :

Anläßlich der Ankunft des GroMrsten - Thronfolgers im '

Sibirien wird ein kaiserlicher Ukas an den Senat berbffenMch : ,
welcher den Verurtheilten erhebliche Strafmilderungen und

Begnadigungen bewilligt . So wird solchen zu Zwangsarbeit
Verurtheilten , welche der Gnade würdig sind , ein Nachlaß von

zwei Dritteln der Strafe gewährt , und ebensoviel wird den

Verschickten die Zeit , während welcher sie sich bei den sibirischen
Landbewohnern einschreiben lasten müssen , herabgemindert ,
nach zehn weiteren Jahren wird ihnen die freie Wahl ihres
Aufenthalts außer in den Hauptstädten verstattet und nach
demselben Zeiträume werden ihnen die durch das Urtheil ab -

gesprochenen besonderen Rechte zurückgewährt . Die Jnternirten
endlich treten nach 15 Jahren in den Vollbesitz ihrer Rechte
zurück . Die Auswahl der dieser Gnaden -

bezeugungwiirdigen Personen soliden Gou -
v e r n e u r e n zustehen .

Nach dieser Meldung erscheint die Amnestie in noch
weniger vortheilhaftem Lichte , wie früher . Sie ist nichts
weniger als ein prinzipieller politischer Akt , bedeutet un -

zweifelhaft keine Wendung der russischen Politik , sie ist
lediglich der Versuch , die in Abnahme begriffenen
dynastischen Gefühle im russischen Volke zu beleben . Die

Ausführung der Amnestie wird mit russischer Willkür ge -

schaft . Als Hannes heraufgekommen war , hatte Stasi ihn
mit einen : freudigen Aufleuchten ihres hübschen Gesichts
begrüßt ; aber das sonnige Licht war in ihren Mienen all -

mälig erloschen , während er , uock) erregt von der Debatte

mit dem Vikar , die freilich für beide Theile erfolglos ge -
endet , lebhafter als gewöhnlich von seinem Besuche in der

Pfarre erzählte . Stasi lächelte nur matt , unterdessen sie
eifrig fortarbeitete . Er schaute ihr wie in alten Tagen ans
die fleißigen Finger und nach einer Weile zog er mit einer

gewissen Haft seine Horndose hervor . Dieses winzige Hemd -
lein , an dem Stasi nähte !

« Ja , ja , das ist der Lauf der Welt, " murmelte er .

„ Das Alter stirbt und neues Leben wird geboren . Die

Liebe zieht die Engel auf die Erde herab und schaffet ihnen
einen irdischen Leib . "

Stasi beugte sich tiefer über ihre Arbeit ; aber sie
lächelte nicht . Ihre Mienen wurden im Gegentheil trüber
und trüber .

„ Ach, : nein Gott , mein Gott ! " seufzte Hannes innerlich
und dann begann sich der Zorn gegen seinen Bruder in ihm
zu regen und es fuhr ihm heraus : „Gestehe nur , der
Ambros ist nicht gut gegen Dich ! "

„ Ach nein , ach nein , Sie thun ihm Unrecht ! " rief
sie rasch , indem sie den Kopf aufrichtete und ihn flehend
anschaute .

Er glaubte ihr nicht ; doch fühlte er , daß selbst seine
innige Freundschaft für sie ihm kein Recht gäbe , den Schleier
zu heben , in den die Keuschheit ihres Herzens ihren Kummer

hüllte . Sie mochte seinen Zweifel in seinen Augen lesen ;
denn sie zwang sich heiter zu scheinen und begann von diesen :
und jeneinIzu reden . Aber er nährte das Gespräch nicht
und es ging aus , wie ein mühsam aus der Asche geblasenes
Flän : mchen . .

Es zerrte und r : ß : n scrner Brust . Stasi vermochte
ihre Thränen nicht mehr zurückzuhalten und wandte de »

Kops ab , um sie zu verbergen . Hannes schnellte von seinen :
Sitze auf .

„Stasi ! " r : cf er : n schneidendem Schmerze .
Sie schluchzte laut auf . Er entwich .

( Fortsetzung folgt . )



schehen, denn es ist einfach dem Belieben der Gouverneure
uberlassen , ob, beziehentlich wem ein Strafnachlaß gewährt
wird . Wir würde » nicht im Mindesten erstaunt sein , wenn
diese Amnestie , so wie die letzte in Rußland , nur den Per -
sonen zu Gute kommen würde , welche Staatsgelder unter -
schlagen haben , denn für diese Personen dürften die Gou
verneure starke Sympathien empfinden . —

Die in Eincinnati tagende Nntional - Unionkow
sercnz , welcher 1500 Delegirte der verschiedenen a m e r i
ranischen Slrbeitervereine und desFarmer
Bundes beiwohnen , nahm , wie wir der „ Frankfurter
Zeitung " entnehmen , am 20 . Mai folgende Beschlüsse an :

. . A' Daß die Zeit gekommen ist für die Krystallisation der
politischen Reformkraste des Landes und für die Bildimg einer
Bolkspartei in den Vereinigten Staaten . 2 Für die freie
Silberprägung und die Ausgabe von Schatzamtsnoten anstatt
der Nationaloanknoten . 3. Daß die Ncgicrung Geld zu zwei
Prozent Zinsen auf nicht der Verderbniß ausgesetzte Erzeuge
infie der Farm und der Werkstatt herleihen sollte . 4. Daß ®e .
fetze erlassen werden sollten , wonach Ausländer nicht Eigen
thumer von Land in den Vereinigten Staaten sein dürfen .
o. Die Regierung soll eine Aufsicht über die Eisenbahnen aus
ubeii und wenn bestehende Mißbräuche nicht abgeschafft wer
den , soll der Staat die Bahnen erwerbe » .

Daß die sozialdemokratische Arbeiterschaft mit diesem
Programme nichts zu schaffen hat , versteht sich von selbst ,
doch glauben wir auch nicht , daß viele unseren Partei
grundsatzen fernstehende Arbeiter für ein derartiges , fast
ausschließlich im Interesse der Bodenbcsitzer liegendes Pro
gramm zu gewinnen sein werden . —

Nach Meldungen aus Chile griffen die Regierungs
schiffe „ Condell " und »Imperiale " Jquiqne an und
bombardirten die Stadt . Ter „ Condell " lief in den Hafen
ein , vermochte jedoch nicht , Torpedos gegen die Schiffe der

Insurgenten zu richten , da sich im Hafen auch englisch
Handelsschiffe befanden . Später wechselte der „Condell '
einige Schüsse mit den Jnsurgentenschiffen „ Cochrane " ,
„ Huascar " und „ Magellanes " und verließ unbeschädigt den

Hafen . —
_

Korrespondenzen und

Narteinachrichten .
Dortmund , 23 . Mai . Das sozialdemokratische Agitations

komitee für Rheinland - Westfalen giebt bekannt , daß die Reichs
tags - Abgcordnelcn Molkenbuhr - Hamburg und Ulrich - Offen
dach demnächst Agitationsreisen in die genannten Provinzen
unternehmen werden .

Gelsenkirchen , 25. Mai . ' Die Strafkammer in Essen ver -

urtherlte heute den Redakteur der „ Hagener Arbeiterzeitung " , Lus -

brink , zu sechs Monaten Gefängniß , weil er dem katholischen

Pfarrer Vaester - Gelsenlirchen anläßlich seiner Leichenrede für die
in der Grube „ Hibernia " Verunglückten Gotteslästerung vorge -
worfen haben soll.

�

Bützfleth , 20. Mai . Mit ' welch blinder Wnth die Gegner
dort , wo sie die Macht dazu haben . Alles verfolgen , was nur
irgend mit der Sozialdemokratie in Verbindung tritt , dafür diene
folgende Mittheilung , die dem „ Hamb . Echo " aus Bützfleth zu -
geht , als Beispiel . Der in unserem Orte wohnende Gastwirth
H. Schlichting hatte während der letzten Wahl im 19. Hannover -
schen Wahlkreise einige Sozialdemokraten , die sich von Hamburg
aus dort auf Agitation befanden , bei sich aufgenommen . Sahen
die Bauern schon während der Wahl mit scheelen Blicken auf den
Gastwirth , so sollte es nach der Wahl noch besser kommen

Schlichting , der Mitglied des hiesigen Kriegervereins ist , erhielt
kurz vor Pfingsten eine Vorladung seitens des Vorstandes . Schliche

ting erschien , und nun wurde ihm eröffnet , daß er , da er So -

zialdemokraten beherbergt habe , aus dem Kriegerverein aus

treten müsse . Schlichting erklärte jedoch , daß er das nicht

thue , die Sozialdemokraten hätten bei ihm geschlafen und

auch gegessen und getrunken , hierfür hätten die Leute an -

ständig bezahlt . Er habe ein offenes Lokal und sei auf den

Verkehr von Gästen angewiesen . Er habe als Gastwirth ge -
handelt , und wenn man hierin eine Schädigung der Interessen
des Kriegervereins erblicke , so möge man ihn ausschließen . Von

einem Ausschluß wurde seitens des Vorstandes jedoch abgesehen .
Nun ereignete sich aber etwas , was die Herren wohl nicht voraus -

gesehen hatten . Schlichting erklärte nämlich jetzt seinen Austritt

mit der Motivirung , daß er mit Männern , die so unduldsam
wären , nicht länger harmcnircn könne . �Bravoi

Sächsisches . Auf Grund einer Ministerialverordnung von

1849 , durch welche das Tragen republikanischer Abzeichen ver -

boten worden ist , hat nach dem „ Bcrl . Tagebl . " das Schöffen -

gericht in Neichenbach i. V. den Norsitzendcn des Arbeiter - Wahl -
' Vereins in Netzschkau , Schaarschmidt , zu sechs Tagen Haft

verurtheilt , weif er bei einer von dem Verein veranstalteten

Festlichkeit den Saal in der Weise hatte dekoriren lasse », daß die

rothe Farbe ganz besonders hervortrat . Schaarschnndt legte

Berufung beim Landgericht in Plauen ein ; dajjelbe bestätigte

jedoch das Urtheil der ersten Instanz .

MrlrsikerlrenIegttNA .
Der Wiener Vuchdruckarbeiter - Streik dauert fort und

hat in den letzten Tagen noch an Ausdehnung zugenommen , da

sich noch einige Druckereien der großen Bewegung anschlössen .
Der Kampf ist auf beiden Seiten ein hartnäckiger geworden und
kann von einem Nachgeben seitens der Gehilfenschaft momentan
keine Rede sein , da die Prinzipalität jetzt darnach strebt , die ganze
Organisation der Buchdrucker in Oesterreich zu vernichte ». Die
Streikenden sind entschlossen , entweder zu siegen oder

ehrenvoll zu fallen . Letzteres ist kaum anzunehmen , da
die Unterstützungen sehr reichlich fließen und sind weitere in den

nächsten Tagen besonders von allen Gauen Teutschlands noch in

größcrem Maße zu erwarten . Durch die Sistirung des Vereins

glaubte die Prinzipalität und die Polizei den Hauptkouv aus -

geführt zu haben , sehen aber jetzt , daß sie sich bitter getäuscht
haben , denn nicht ein einziger Streikender i st
dadurch abgefallen und ist der Geist des festen Zu -
sammenhaltens nur noch bestärkt worden durch diese unerhörten
Gewaltnüttel . Wie dem juristische, , Vertreter des unter -

drückten Vereins mitgetheilt wurde , ist die Einsetzung einer

Kommisston , welche bis auf Weiteres die Unterstützungen
verabfolgen wird von amtswegen bereits erfolgt . In vcrschic -
denen österreichischen und deutschen Städten werden mittelst An -

zeigen Setzer und Maschinenmeister gelacht zum Ersatz der

Cireikenden . aber bisher ohne den geringsten Er , olg zu erzielen .
Die von Berlin a b r e l s e n d ° n K ° I l - g e n w e r d e n

Wien bis auf Weiteres nicht berühren , wenn auch
der Streik beendet sein sollte , da l ° aus

dem Kampfe auf längere Zeit zu lwtnstutzen sein r en Der

„ Vorwärts " ( Organ der Buchdrucker Oesterreichs ) enthalt an der

Spitze des Blattes folgende Zeilen : . . . ...
Z u r B e a ch t u ii g ! Tie Zahlstelle Wien ist für Reffende

bis auf Weiteres geschlossen . Bor Znzng wlrd dringend ge¬

warnt . ' c
Verein der Berliner Buchdrucker und «chriftgiester .

Etwaige freiwillige Sammlungen sur oie

Wiener Kollegen werden gern entgegen -

genommen durch den Vorsitzenden Philipp
Schmitt , Bureau : Oranienstr . 126 , 2 Tr . — Bis jetzt ein¬
gegangen 191,30 M.

Pirmasens » 25. Mai . Wie uns ein Privat - Telegramm
meldet , wurde eine Bergmannsversaminlung zu Altenwald auf -

gelöst , weil Kamerad Warken sprechen wollte .

Bochum , 25 . Mai . Die durch den letzten Streik arbeitslos

gewordenen Bergleute faßten eine Resolution , in welcher die

Regierungen zu Düsseldorf und Arnsberg gebeten werden , ihren

Einfluß dahin geltend zu machen , daß die gemaßregelten Berg
leute wieder Arbeit erhalten . Die Roth unter denselben

ist groß .

Gelsenkirchen . Ueber das Verbot einer Versammlung ge -
maßregelter Bergleute , von dem wir kurz Notiz nahmen , liegen
jetzt folgende Einzelheiten vor . Die Versammlung war auf
Pfingstmontag für Bochum angemeldet und wurde seitens der
Polizeibehörde mit untenstehender Motivirung verboten :

„ Bochum , 15. Mai 1891 . Auf Ihre Eingabe vom
14. d. M. betreffs Abhaltung einer öffentlichen Versamm -
lung der gcmaßregelten Bergleute am 18. Mai cr . bei
Heinrichs , Wittenerstraße , theilen wir Ihnen mit , daß wir
gemaßregelte Bergleute nicht kennen . Wenn Sie aber ,
wie wir vermuthen , die Versammlung anmeldeten in der

bisher bedeutungsvoll für die Arbeiterversicherung , be -

deutungslos sür die Arbeiterbewegung . Der neue Verein

wird den Prinzipalen ganz anders gefährlich werden als der alte

„ Schrammhof " - Verein . �
Lüttich , 25. Mai . In den Kohlengruben der „ Socmtg

Cockerill " ist der Streik vollständig beendet ; in den Gruben der

„ Societä Marihaye " hat sich die Lage bedeutend gebessert ; die

unter Tage fahrenden Züge sind fast vollständig besetzt . Die

Arbeitseinslelliing wird voraussichtlich morgen beendet sein .

Charleroi , 24 . Mai . Die Mitglieder der Vereiiiigung

„ Ritter der Arbeit " sprachen sich in einer gestern stattgehabten

Versammlung zum großen The - le sür den achtstündigen Arbeits -

tag und für Lohnerhöhung aus . Erst nach Bewilligung dieser

" orderungen würden sie die Arbeit wieder aufnehmen . Die

ehörden von Charleroi suchten bei der Regierung die Be -

laffung der Truppen in Charleroi sowie eine Verstärkung der -

selven nach . . . . �
Möns , 25 . Mai . Heute früh ist in sämmtlichen Kohlen -

gruben ohne Unterschied die Arbeit allgemein wieder aufgenommen
worden . Der Streik ist somit vollständig beigelegt .

Paris , 25 . Mai . In einer in der vergangenen Nacht statt -

gehabten Versammlung von Bediensteten der Omnibusgesellschaft ,
an welcher gegen 4000 Personen theilnahmen , wurde einstimmig

beschlossen , heute den Streik zu beginnen .
Paris , 25 . Mai . Der in der vergangenen Nacht statt -

Absicht , die sämmtlichen durch Konträktbruch p. p. arbeits - gehabten Versammlung von Bediensteten der Omnibus - Gesellschaft
los gewordenen Bergleute des rh . - w. Kohlenreviers zusammen wohnten sämmtliche Angestellte der Gesellschaft , sowie zahlreiche

rv - t — " ■ 1
Abgeordnete und Munizipalräthe bei . Der Vorschlag , den all -zu berufen , so können wir dazu die Genehmigung im Interesse

der öffentlichen Ordnungnichtertheilen . Gegen eine Versamm -
lung der arbeitslosen Bergleute , die ausschließlich in der Stadt
Bochum wohnen , hätten wir nach dem Pfingstfest nichts
eiiizuwendeil . Der Oberbürgermeister , Bollmann .

Daraufhin wurde eine öffentliche Bergarbeiter - Versammlung
angemeldet , welche aber demselben Schicksal anheimfiel und zwar
durch nachstehendes Schreiben :

Bochum , 16. Mai 1391 . Wir bestätigen hiermit den
Empfang Ihres Schreibens vom 14. Mai er . , betreffs Am
Meldung einer öffentlichen Bergarbeiter - Versammlung am
18. Mai , Nachmittags 3l/s Uhr bei Heinrichs , Wittenerstr .
und theilen Ihne » mit , daß wir mit Rücksicht auf die
außergewöhnlich große Zahl von Fremden , welche sich
während des Pfingstsestcs hier aufhalten , sowie im In -
teresse der öffentlichen Ruhe und Ordnung , die Geneh -
migung auch zu dieser Versammlung nicht ertheilen können ,
zumal der Antrag von demselben Tage datirt ist , an
welchem die nicht genehmigte Versammlung der gemäß
regelten Bergleute angemeldet ivurde , es sich also nur um
eine Umgehung des ersteren Verbots handelte . Der Ober -
bürgermeister , Vollmann .

Die beiden Verfügungen sind sehr kritikfähig . Wir wissen
zwar , daß längst gerichtlich zu Gunsten der bnreaukratischen Auf -
fassung entschieden ist , daß das Vereinigungsrecht durch das
Vereinsgesetz vom 11. März 1850 nicht erschöpfend geregelt ist ,
daß vielmehr die Polizeibehörden auch das Gesetz über die Polizei -
Verwaltung vom 11. März 1350 auf Vereine und Versammlungen
anwenden können , billigen . Eine Entscheidung , die vom Stand -
punkte der Gerechtigkeit und Freiheit ebenso bedauerlich , ja ver -
werflich ist , als sie vom Standpunkt des juristischen Buchstaben -
rechts richtig sein mag . Einstweilen bezweifeln wir indessen , ob
die Verwaltungsgerichte auch die neueste polizeiliche Auffassung ,
daß „ im Interesse der Sicherheit und Ordnung schon unter den
Umständen , wie es vom Herrn Oberbürgermeister von Bochum
verfügt worden ist , eine Versammlung verboten werden kann .
Wir sind indessen auf dem Gebiete der „ Rechtsprechung , sobald
politische Fragen mit im Spiele waren , so manches gewöhnt
worden , — es sei nur an die Bestrafung der Aufforderung zum
Streik , an die Diätcnprozesse , an die Strafbarkeit des Korrektors

ür den Inhalt der Zeitung erinnert , von anderen » zu schweigen ,
— daß wir uns über nichts mehr ivundern dürfen .

Altenwnld , 24 . Mai . Kamerad Thome ist verhaftet worden .
Köln , 25. Mai . Die „ Köln . Volksztg . " meldet aus Saar -

brücken : Alle Ausständigen in beiden Streikgebiete » wurden

abgelegt und finden daselbst nie mehr ( ! ! ) Älufnahme . In
Siilzbach wurden weitere sechs Gendarmen stationirt . Es ver -
lautet , von hier sei Militär nach beiden Ausstandsbezirken ab

gegangen .
Saarbrücken , 25. Mai . Heute ist in den Gruben Alles

angefahren , nur a » f „ Sulzbach " fehlen 15 Mann .
Wien , 23 . Mai . Trotz der Auflösung des Gehilfenvereins

ist in dem Streik der Buchdrucker keine Aeuderung eingetreten .
Die Ausständigen erhalten aus Deutschland größere Unterstützungs -
beitrüge . Heute allein wurden an 1700 Streikende 22 000 Gulden
vertheill . Der Grazer Fortbildungsverein der Setzer wurde br

hördlich sistirt , die Kassen wurden versiegelt .

Zu der Sistirung des Wiener Bnchdrucker - Gehilfem
Vereins sagt der „ Vorwärts " , das Organ sämmtlicher Gehilfen -
vereine Oesterreichs Den Hauptkolip glauben die Getjner
wohl mit der von ihnen durchgesetzten Sistirung des Vereines
der Buchdrucker und Schriflgießcr Niederösterreichs , welche am
16. d. M. erfolgte , ausgespielt zu haben . Und in der That , die

Nachricht , die von dienstbereiten Leuten und Blättern sofort in
alle Welt getragen wurde , wirkte deprimirend überall , nur

nicht in Wien ! Auch nicht ei » Mann fiel ab und auch nicht
eine Stimme erhob sich , um die Beendigung des Streiks zu veklangen .
Deiilioch ist die Sistirung des Vereines , welcher im nächsten
Jahre sein fünfzigjähriges Jubiläum feiern soll , nicht nur für die
Wiener Gehilfen , sondern für alle österreichischen Kollegen von
immenser Bedeutung . Der Wiener Verein verdankte seine Bo

deutung nicht nur seinem numerischen Uebergewichte . Ihm
wurden auch stets die wichtigsten Organisationsaufgaben über -

tragen und er führte dieselben immer rasch , gründlich und muster -
giltig aus . Was er in dem halben Jahrhunderte seines Be -
steheus geleistet , läßt sich in der stürmischen Zeit , in der die
Wiener Gehilfen jetzt leben , kaum klar machen . Die aus -
c ezahltcn Uiiterstützungen dürften in die Millionen gehen . Welche
Summe von Elend und Noth wurde gelindert , wie viele Thränen
getrocknet ! Der Verein war thatsächlich den ' Wittwen unserer
Kollegen die letzte Stütze , den Waisen ein Vater ,
den Arbeitsunfähigen und Kranken Arzt und Helfer .
Und alles das wäre eigentlich die Aufgabe des
Staates gewesen . Wir hatten sie ihm freiwillig abge
genommen und selbst als die „ Sozialreform " Fleisch und Blut

cwonnen , war noch immer unser Verein unentbehrlich , weil er
edeutend mehr und besseres leistete . Deshalb köiliieu wir uns

gemeinen Ausstand sofort eintreten zu lassen , wurde damit be -

ründet . daß die Direktion sich bisher geweigert habe , mit den

- yndikats - Delegirten der Omnibus - Bediensteten betreffs deren

Forderungen wegen Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung
der Löhne in Unterhandlung zu treten . Seit heute früh ist der

gesammte Omnibusverkehr eingestellt .

Paris , 25 . Mai . Der Omnibusverkehr ist fast überall

unterbrochen , nur einzelne Wagen fahren mit neuen Kutschern ,
die Mehrzahl wird von Gruppen Streikender aufgehalten , welche
die Pferde ausspannen oder die Zügel und Leinen durchschneiden .
Die Polizei ist vielfach genöthigl einzuschreiten und hat auch

schon einige Verhastungen auf dem Bastille - Platz vorgenommen ,
darunter die des Vorsitzenden des Streiksyndikats . Vor den

Omnibusdepots haben sich die Streikenden angesammelt , hindern
die Wagen an der Ausfahrt und versuchen , die Pferde ab -

zuschirren .
Paris , 25 . Mai . Die streikenden Omnibus - Bediensteten

finden bei der Bevölkerung sympathisches Entgegenkommen .
Passanten helfen den Ausständigen die Ausfahrt der Wagen aus
den Depots hindern . Die anfänKich verkehrenden wenigen Pferde -
bahnwagen wurden alsbald von den Streikenden aufgehalten und ,
nachdem die Pferde ausgespannt waren , in den Fahrgeleisen
stehen gelassen . Auf den Boulevards verkehren zahlreiche , für die

Fahrt nach den Rennplätzen bestimmte Wagen , sog . Tapissidres ,
ivelche sich zur Beförderung des Publikums anbieten . Auch diese
Wagen werden zumeist zum Anhalten gezwungen und ihre Pferde
ausgespannt . Wie es heißt, haben die Ausständigen etwa 20 Pferde
aus den Omnibus - Stallungen weggeführt , ohne dieselben zurück -
zubringen .

Como , 25 . Mai . Fast sämmtliche Seidenweber haben heute
die Arbeit wieder aufgenommen : der Ausstand besteht nur in
zwei Fabriken noch fort , welche sich weigerten , den vereinbarten
neuen Tarif anzunehmen .

Soziale VeberltckZk .

der Ansicht nicht verschließen , daß die Sistirung . welche durch
lügenhafte Denunziationen seitens mehrerer erbärmlichen Jndi -
viduen von der Behörde erzwungen ( ? Red . des „ Vorwärts " )
worden , bald ihr Ende erreicht haben wird . Wir brauchen hier
nicht zu versichern , daß kein Mann aus dem Verein Unterstützung
bezogen , der dazu nicht berechtigt gewesen . Wen » je, so war der
Berein gegenwärtig geradezu verpflichtet , den koiiditionslosen Mit

gliedern die Unterimtziing zn gewähren , nachdem iin Statut
einem Puiikt ausdrücklich die sofortige Unterstützung

bei Vorenthält der bedungenen Bezüge seitens des

Prinzipals vorgesehen ist ( § 18, Punkt 4, lit . d) . Und
diesmal wurden doch thatsächlich die Löhne den Gehilfen
vorenthalten ! Wir wissen nicht , ob der Sistmingsbescheid , der
dem Obmanne des Vereins bis jetzt merkwürdiger Weise noch
nicht zugekoinmen ist , noch andere Gründe aufführen wird . . . .
Es ist gesorgt , daß die Unterstützungen an die Bezugsberechtigten
weiter bezahlt werden können . Wird die Sistirung aufgehoben ,
dann arbeilen wir weiter wie bisher . Sollte jedoch die Auf -
löfung des Vereines erfolgen , so sind auch wir schon wieder ge -
rüstet . Vielleicht wird es uns dann möglich , einen richtigen
modernen Gewerkverein sämmtlicher Bucharbeiler
Wiens oder Niederösterreichs zu gründen . Für die humani -
tären Zwecke möge ein zweiter Verein sorgen . Unser Verein war

Achtung ! Schlosser und Maschinenban - Arbeiter Ber »
lins und Umgegend . Nachdem durch Beschluß der General¬

versammlung vom 20. April d. I . der Fachverein der Schlosser -
und Maschinenbau - Arbeiter Berlins und Umgegend aufgelöst und

zur Regelung der Kasse u. s. w. eine Liquidationskomniission ge -
wählt ist , sieht sich dieselbe wiederholt veranlaßt , alle Diejenigen
aufzufordern , welche

I. noch Forderungen oder Verpflichtungen am genannten
Verein haben , diese bis spätestens 15. Juni nächsten Monatsein -

zureichen resp . zu begleichen ;
2. Der Bibliothek des Vereins Bücher übergeben haben , sich

bis genannten Zeitpunkt erklären zu wollen , ob sie dieselben zu -
rück verlangen , oder ob diese unter Vorbehalt ihrer Rechte dem

neuen Verbände überwiesen werden können ;
3. fordert die Kommission noch folgende Kollegen , welche

aus der Vereinsbibliothcl Bücher geliehen und deren Ijetziger

Aufenthalt nicht zu ermitteln ist , öffentlich auf , dieselben abzu -
liefern : 1. Viktor Borowitsch . früher Alexandrinenstr . 22 , ( Jnter -
nationale Bibliothek Bd . 5) . 2. H. Grätz , früher Zionskirch -

platz 3 ( Handbuch für Klempner nebst Atlas ) . 3. Karl Gelber ,

früher Wilhelmstr . 6 (Arbeiterschutz - Gesetz ) . 4. F. Lindner , früher
Fürstenbergerstr . 13, ( Lessings Werke ) . 5. Kollege Eggebrecht , zur
Zeit in Spandau . Des Ferneren ersucht die Konimission alle

Diejenigen , welchen vorgenannte Bücher zu Gesicht kommen , die -

selben anzuhalten und deren Ablieferung zu bewirken . Sämmt -

liche Anfragen und Zusendungen sind an Unterzeichneten zu
richten . Die Liquidationskommission I . A. : Carl Unverfärth ,
Naunynstr . 23 , v. 3 Tr .

Achtung ! Schneider nnd Schneiderinnen Berlins !

Unsere Londoner Kollegen befinden sich im Streik um bessere
Arbeitsräume und Verkürzung der Arbeitszeit zu erringen . Da

voraussichtlich dag dortige Unternehmerthum sich nach Deutsch -
land , speziell nach Berlin , wenden wird , um von hier willige
Arbeitskräste zu beziehen , so erwarten wir von allen Kollegen ,
daß sie allen Vcrlockmigen der Kapitalisten und ihrer Agenten
das Solidaritätsgefühl der Arbeiter entgegenfetzen , mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln den Zuzug nach London sernhalten
und auf diese Weise den dortigen Kollegen in ihrem prinzipiellen

Kampfe zum Siege verhelfen .
Die Agitationskommission der Schneider u. Schneiderinnen Berlins ,

I . Ül. : I . Timm , Alexanderstr . 15 , IV ,
Vertrauensmalin der Schneider Berlins und der

Provinz Brandenburg .
NB . Wir ersuchen Misere Londoner Kollegen unter vor -

stehender Sldreffe Näheres über Stand und Ausdehnung des
Streiks so schnell als möglich an uns gelangen zu lassen .

Magdeburg . Wie der „ Magdeb . Volksstimine " mitgetheilt
wird , sind in der Stahlgießerei des Grusonwerls neuerdings zwei
Neger eingestellt , das heißt zwei richtige Arbcitsneger , nicht etwa
Offiziere , welche die Waffenlieferung sür irgend ein exotisches
Staatswesen in ihrer exakten Ausführung beaufsichtigen . Was
man mit diesen Negern eigentlich im Schilde fuhrt , ist noch nicht
recht klar ; die Mehrzahl der Arbeiter neigt zu der Ansicht , daß
es sich hierbei nur um einen Versuch handele , bei dem man sich
vergewissern wolle , ob in den schivarzen Brüdern Afrikas das

Zeug zu brauchbaren industriellen Arbeitern steckt . Träfe diese
Ansicht zu , dann stände Hamburg nicht mehr allein da mit seinen
importirtcn Konkurrciizkulis ; Magdeburg hätte dann neben ver -

schiedenen anderen Eigenthümlichkeitcn von zweifelhaftem Werthe
auch noch die Jmportirung notorischer Lohndrücker zu ver -

zeichnen .
In Bremerhaven ist ein Streik der Heizer und Kohlen -

zieher ausgebrochen . Ihre Forderungen lauten : 1. Für Jeden
das Recht , wenn er will nach jeder Reise abzumustern ; 2. für
Oberheizer 90, Heizer 80 und Kohlenzieher 70 M. pro Monat :
3. achtstündige Arbeitszeit , Ueberstunden 30 Pf . ; 4. Beseitigung
des Zwanges für die beim Lloyd fahrenden Kollegen , dessen
Seemannskasse beizutreten ; 5. Schaffung eines Schiedsgerichts ,
bestehend aus Vertretern der Rheder nnd der Cchiffsleute . welches
Streitigkeiten zwischen dem Kapitän und der Mannschaft zu
regeln hatte ,



. Ott fcie fBbtttxer tSetJittO trab Umgegend { Kollegen !
S &e Euch bekannt , sind die Bergarbeiter im westfälischen Kohlen�
revier durch das gewinnsüchtige Verhalten der Kohlenbarone tn
den Streik getrieben worden . Ihr alten Kampfgenossen wißt aus

e igener Erfahrung , was es heißt , gegen das herzlose Kapital an -
zulämpfen .

Kollegen Z Wir glauben in Eurem Sinn zu handeln , wenn
wir hiermit Vorschlägen , thatkräftigst auf allen Bauten einzu -
greifen , um freiwillige Beiträge zu sammeln für die 2000 gemäß -
regelten Bergarbeiter . Wir , die wir uns solidarisch mit sämmt -
lichen Arbeitsbrüdern fühlen , müssen auch zeigen , daß wir die
Alten geblieben sind . Man nannte uns einmal die Avantgarde
der deutschen Arbeiterbewegung , zeigen wir auch hier , daß es die
Berliner Maurer noch sind , die stets sß » die Rechte der Arbeiter -
schaft mit eintreten .

Kollegen ! Wir wissen , daß uns « et harte Winter schwere
Wunden geschlagen , wir wissen , daß uns die große Zlrbeitslosig -
keit manche Stunde der Roth bereitet hat , aber wir wissen auch ,
daß die Berliner Maurer , trotz aller Entbehrung , beweisen werden ,
daß sie sich mit allen Arbeitsbrüdern , nicht nur in Worten ,
sondern auch in der That solidarisch erklären und danach
handeln . Thut Eure Schuldigkeit , denn schnelle Hilfe ist doppelte

Hilfe !

Kollegen ! Ihr habt Vertrauensleute gewählt , die nicht allein
die Interessen der Berliner Maurer vertreten sollen, sondern die 1
auch für die Interessen aller Arbeiter mit zu wachen habend

Unterstützt sie nun auch , damit Mittel da find , wenn es gilt , die
ganze Kraft dorthin zu wenden , wo der Arbeiter im Kampf liegt
mit dem Kapital .

Darum auf , Berliner Maurer ! tretet ein für die Arbeits -
brüder , die rheinisch - westfälischen Bergarbeiter ; leset den Auf -
ruf in Nr . 117 des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt und handelt
danach !

Mit kollegialischem Gruß .
Karl Weiße , Tegelerstr . 27 .

Der Kampf der Tabakarbeiter in Dresden - Trachau dauert
unverändert fort und ersuchen wir die Genossen , auch diesem
Ausstande ihre Aufmerksamkeit zu schenken .

DieGeneralkommission .
Der Leipziger Stadt - und Dorfanzeiger , amtliches Organ

der Amtshauptmannschast Leipzig , schreibt in der Sonnabend -
Ausgabe :

Mehrere deutsche Großindustrielle sollen sich nach Mailand
begeben haben , um dort zahlreiche „ Handwerker " , besonders
Maschinenbauer und Mechaniker , welche dort seit Monaten in -
folge der allgemeinen Krisis beschäftigungslos sind , zu engagiren .
Ueber 1S0 wurden von der Firma Burlett nach Neustadt geholt
und befinden sich bereits auf dem Wege nach Deutschland . Die
Vereinigung der Mechaniker in Mailand allein verfügt über
1200 geeignete Arbeiter , welche nichts sehnlicher wünschen, als
dauernde Beschäflignng zu finden .

Sollte sich diese Nachricht , die wir selbstverständlich unter

Vorbehalt geben , bestätigen , so wirft daS wieder einmal ein
schönes Licht aus unser « einheimischen Kapitalisten . In Deutsch -
land sind Tausende von Arbeitern arbeits - und brottos , und
trotzdem werden Arbeitskräfte aus Italien geholt , einzig und
allein , weil dieselben dort billiger zu haben sind .

In Göppingen ( Württemberg ) ist ein Ausstand der Klempner
eingetreten . Die Ursache desselben ist folgende : Schon seit ge -
raumer Zeit wurden seitens der Arbeitgeber die Mitglieder der
Vorstände der verschiedenen dort befindlichen Gewerkschafts - Or »
ganisationen entlassen . Die dortigen Genossen erklären , daß eine
solche Handlungsweise dazu führen würde , die Organisation am
Orte wesentlich zu schädigen . Es wurden deshalb von den
Klempnern Forderungen an die Fabrikanten gestellt , welche
dieselben nicht anerkennen wollten . Es stellten infolge dessen
130 Mann die Arbeit ein , wovon 00 verheirathet sind , die zusammen
110 Kinder haben . Die Generalkommission macht auf diesen
Ausstand besonders aus dem Grunde aufmerksam , daß die Aus -
stehenden in ihrem Kampfe nicht durch Zuzug geschädigt werden .
Da die Generalkommission den strikten Auftrag hat , nur Abwehr -
streiks zu untersttitzen , nach Angabe des Vertrauensmannes ein
solcher aber hier nicht vorliegt , während andererseits die gestellten
Forderungen vollständig unsere Zustimmung finden , so ersuchen
wir besonders die Metallarbeiter , ihren Berufsgenossen die weit -
gehcndste Hilfe angedeihen zu lasten , wie auch schon seitens des
Vertrauensmannes eine solche Aufforderung in der „ Metallarbeiter -
Zeitung " erlassen worden ist .

Theater .
Dienstag , den 20 . M a i.

vpernhnuo . Loheugrin .
Schanßrielhnns . Maria Stuart .

- Theater . Der Königslieu -
teuant .

Kertiner Theater . Minna von
Barnhelm .

Aentsche » Theater . Die Welt , in
der man sich langweilt .

Friedrlch - Milhelmstädt . Theater .
Nanon .

Malltter - Theater . Wegen Vor¬
bereitung zu „ Der verlorene Sohn "
geschlossen .

Vestdenz - Theater . Dr . Jojo .
KelleaUianre - Theater . Tricoche

und Cacolet .
Thomas - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Adolph Ernst - Theater . Adam und

Eva .

Gstend - Theater . Heinrich Heine .
Vorher : Eine vollkommene Frau .

taisou-Theater. Vorstellung .
anfmann ' s Uarists . Große Spe .

zialitäten - Vorftellung .
Gonrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Große

Spezialitäten - Vorftellung .
Gebr . Richter ' » Uarietö . Große

Spezialitäten - Vorftellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Kommandauteustr . 77 —79
Täglich :

Grosses Goncert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor H. Sanftleben

unter Mitwirkung des

(Opernsängers
u. Konzertmalers Ig

ßUrtvtAV rtltS I ®
Stgnor Travieki aus Rom . |

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
0 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver¬
sammlungen .
659 L

_
F . Sodtke .

Passage - Panopticum .
Unter den Linde » 32/23 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

ißt Coac » , Glas ,
alte Stiefel ete . rtr .

Kpesialitäten - Theater v. 6 - 10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Bastaii ' L Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 865 .

Heus

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen .

Sfäff Ohne Eztra - Estree I " WW

Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10Uhr Abends .

Entree 50 Vf . Kinder 25 Pf .

lodliter WWDsMs
Alt Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Frobel .
MW - Täglich - Mü Gr . Konxert .

SMMtev - MMW
NV Großer Erfolg " TB

des neu engagirten sensationellen
Kttnstier » Fersonais .

SBST Kolossaler Jubel " HWg
des urkomischen Ensembles

LWx " Unsere . Jungen . " WG
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffecküche ist geöffnet .

Volksbeluftungen aller Art .

Sonntag , Montag , Mittwoch
LV grosser BaH . " TSäS

Uelmnth Pciers .

Die am 23 . Mai gegen die Küssaor ' fchen
Eheleute u. H. P. blarievald ausgestoßen e

Beleidigung nehme ich hiermit zurück .
l025d J . Fleischer .

EtMlsseumt Buggenliagen
am Moritzpiatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valzsr - Ahenil .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 11 F . Miiliep .

WMMer Imniel,
gen . : „ Die fidele Uagelkiste "
Berlin lt . , Elsasserstrasse 73 ,

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vor » . Lagerbier

a Seidel IG Fig .
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Kchulhe (mit' » st.
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommniß werden in >
Lokal entgegengenommen . 5651 -

Berliner

PUppodrom
iurf ärstonrtamm n. Joachimsthaler

Strassen Ecke .

Größter Vergnügungspark
der Restdenx .
tr n m

Wettrennen ,
Steeple Chase .

Sam Lockhart ' s

6 dress. Riesen - Elephanten .
| Ferner Auftreten des ges . Künstler -

Personals .
Im grossartig neu angelegten Park

! vor , während u. nach der Vorstellung'
BÜIitär - Doppei - Konzerte .
Anfang des Konserts 4 Uhr ,

der Vorstellung 7Vs Uhr .
j Konzert - Entree 30 Pf . , inklusive der

Hippodrom - Vorstellung 50 Pf .
Vorverkauf im Jnvalidendank .

Die billigste Bezugsquelle
für Gardinen , Teppiche , Betten , Federn ,
Kleiderstoffe , Leinen - u. Banmwollen -
Waaron , Wäsche , Damenconfectlon

ist bei J . Gabbe & Comp . ,
Fehrbellinerstr . 77 . [ 236

Rosenthalerstr . 69/70 .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nnr
1 M . 50 Df . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arte »
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 ,
F . Roekert & Stolz , Uhrmacher .
Andrrasstr . 63 , Ehaussrestr . 78 .

3, Geschäft : Chausteeftr . 34 ,

IkoJtäkf�Ä ' Ä! ' *;
am hiesigen Platze bekanntlich

Gröhte Austvahl . Garantirt
stchrv brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabaks find am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' fchen Markt . [ 746

von Meyer und
ijUiLiU » " ! » B r o ck h a u s [ 942b

Ol ; : und Bibliotheken kaust
Bllllstb A. Hannemann , Kochstr . 56. 1.

Wegen meiner Abreise n. Amerika sind

sämmtliche Wirthschaftsgegenstände und

1 Hobelbank z. verk . bei Gottfr . Voss ,

Ackerstr . Nr . 108 , v. 1 Tr . 1013b

Neue WalhalBa . Ssninm -Ueattt , SasesWe.
Heute : Grosse Bxtra - Vorstellung .

Ardel n. West , gen . die Zulu - Könige .
Madm . de Clairmont , schneid . Chans .
Letzte Woche : IBens . Loisset , dress .

Klapperstörche .
Frl . Waldowski , weibl . Komiker .

Edl Bennert , Univ . - Humorist .
Geschw . Bertint , Ges . u. Tanz - Duett .
Gnst . Rose , Ges . - Komiker .
Kapelle : Dir . Bachhofer mit d. Haus¬

orchester .
Entree 30 Pf . , Parquet 50 Pf . , Sperrsitz 75 Pf . , Loge 1 Mk .

Kassen - Eröffnung 4 Uhr . Anfang des Konzerts 5 Uhr , der Vorstell . Va ? Uhr .
Pferdebahn - Verbindung : Schlossplatz - RUdorf,i Rathhaus - Fichtestrasse .

SW Die Kaffee - Küche ist von 1 Uhr ab geöffnet .
Avis s Mittwoch , den 27 . Mai , Nachm . 4 Uhr : Groste Kindervorstellnng .

c. Mahnkopf,

NihmMchln »�__ - - - iinllli

KiniittMgen. '- Andreavltr . 33 . H. p .

( Baugegend ) ist w.
Uebern . e. Hotels sof .

preiswerth zu verkaufen Lynarstr . 3,
Wedding - Bahnhof . _

5244

RrD - Bmm ÄÄ
Alte Jakobstr . 102 , U. Gewissenhafter
Rath , Hilfe in allen Angelegenheiten .
Unbemittelten unentgeltlich . 911b

Auch Sonntags .

verbr . Glühlampen , k.
, stets ( auch wenn nicht

annonzirt ) zu den höchsten Preisen nur
Röder « Linke ,

1015b

Empfehle mein Geschäft in lrisenen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert üfleyer »,
Nr 2. Marianneustraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , erkläre ich meinen Freunden
und Genossen , daß ich mit J. Meyer ,
Wienerstr . 1, in keiner geschäftlichen oder
verwandtschaftlichen Beziehung stehe .

SxieAel URÄ

>Polstenmreit . !

eigener Gr . Lager , bill . Preise. �
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Mein Lokal mit Kegelbahn befindet sich
Buchholzerstr . 3, nicht Blankeuburgerstr . ,
w. in der Lokalliste angegeben . Hempet .

Fehlerhafte Teppiche ,
Läufer , Vortiöre « , Tifchdecke »
« nter Koftenpreio . Fabrik

Rille , Zimmerstraße 86 , Hos part .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Unserem Freunde u. Genossen dnllns
Schwarz zun : Wiegenfeste ein donnern -
des Hoch von Deinen FreundenMemeler -
straße 61 . Julius last ' gießen , daß
Deine Preßkohlennichtanbrennen . 1016b

Unserm Freunde und Gen . A. WI.
ein donnerndes Hoch von seinen Mit -
arbeitern . Vorst , d. V. d. F .

Erst war ' s zu früh , doch kommen wir
jetzt zurecht . 1020b

Warne hierdurch Jeden , meiner Frau
Iionise geb . Schifiner , auf m. Namen
etwas zu borgen , da ich für nichts auf -
komme . Pank Rewert , Drechsler . 1014b

Wickelpresse und
1023b Förstsrling

ormen kauft
buser Damm 9.

Klempner

Ztar ! Schönfeldt
auS unserer Mitte geschieden ist . Er
war einer derjenigen , welche dem Aus -

nahmegesetz in zeder Hinsicht Trotz
boten .

Ehre feinem Andenken .
Die Beerdigung findet heute , Dienstag

Abend 6 Uhr , von der Leichenhalle
des Andreas - Kirchhofes in Wtthelms -
berg aus statt und bitten um rege
Betheiligung

Bio Genossen des 4. Wahlkreises .

Am Sonntag Nachm . 1 Uhr
starb unser geliebter Mann ,
Vater , Bruder , Schwager und
Onkel , Herr 734b

Adolf Bernstein .
Die Beerdigung findet Mitt -

woch . Nachm . 3 Uhr , von der

Leichenhalle des jüdischen Fried -
Hofs in Weißensee aus statt .

Die Hinterbliebenen .

. „ JJERIIH s. w. fochsIrNS 4 2
2. c3iniM$fr-L«i,er1J . BllANIJT. CK' i\ -lr5«m«i» �

' Scft 1873faafcUnlfecfe* IhAlitj. "

J . Leute f. Schläfst , b. Burdack , Wasser -
thorstr . 64 , 4 Tr . l. 1021b

Lederarbeiter , der Maschinenfalten
bricht , verl . Prinzenstr . 50 . 1010b

Ein znverl . Maler und Lackirer , in
allen Fächern bew . , verheirathet , körper -
lich rüstig , sucht dauernde Stellung .
Offerten unter A. B. 86 an die Erp .
d. Bl . zu richten . 783b

Geübte Kartonarbeiterinnen verl . Gut -
mann u. Meyer , Mendelssohnstr . 2. 735b

Ein Goldleistenkehler , dauernde Be -
schäftigung , verlangt A. Werkmeister ,
Schmidtstr . 8a . 190M

Miimsells aus Zaikets ß
verl . Kleiner , Anklamerstr . 26 , 1 Tr .

Anständ . Mädch . f. Schläfst . Waldemar -

straße 12 , 4 Tr . , d. Kleeberg . 1013b

Frndl . Schläfst . , sep . Eing . , f. Herren ,
Tempelherrenstr . 10, H. r . 4Tr . r . 1019b

Gen . findet Schläfst . Oderbergerstr . 37 ,
H. 1 Tr . l. 1012b

Frndl . Schläfst , f. Hrn . Admiralstr . 8,
Ouergeb . 3 Tr . r. 1024b

Möbl . Schläfst , a. 1 Gen . z. verm . b . Baake

Fürstenstr . 4, Quergeb . 2 Tr . l. 1022b

Freundl . Schläfst . Oranienstr . 187
Stfl . III . l . 95Sb

Freundl . Schläfst , b. Stein , Sorauer -
straße 19, Hof I . 949 b

Gute Hosen w. mitgemacht Linden -
str . 65 , 4 Tr . 1017b

Derlag des „ © imuävfe " Berliner Volksblatt .
Berlin SW. , Beuthstraße 3 .

Soeben erschien in unserem Verlage :

Gesch, betrejseud die Geiverbe - GmAe.
Mit Erläuterungen , gemeinverständlicher Darlegung des Inhalts des Gesetzes

und ausführlichem Sachregister . _
fplgr Cartonnirt mit Leinwand - Nucken Preis 50 Pfennig . " HLU

( I n Parthien billiger . )

Mit der Veranstaltung dieser Ausgabe des die Arbeiterwelt in ganz besonderem Maße inter -

essirenden Gesetzes , das am 1. April d. I . in Kraft getreten ist , hoffen wir derselben einen Dienst zu
erweisen . Bei der Wichtigkeit , die die Gewerbegerichte bei Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmer und

Arbeitgeber besitzen , glauben wir die Anschaffung des Buches jedem Parteigenossen empfehlen zu müssen .

Eormat, Druck und sonstige Ausstattung lassen nichts zu wünschen übrig , sie sind dem praktischen
ebrauch angepaßr .

Im Druck befindet sich und erscheint in 8 —10 Tagen :

Go werbe - Ordnung
für das Deutsche Reich .

Mit den Ausführungs - Bestimmungen , Erläuterungen und ausführlichem Sachregister , unter Berück -
sichtignng aller seit der Emanation stattgefnndenen Abänderungen derselben bearbeitet .

Der Dreis wird Mk . 1 . - nicht übersteigen .

Verantwortlicher Redakteur : St . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. . Beuthstraße 2. Hierzu eine iveilage ,
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EisenbnhlittnfäUe und
Signal , vrsrn .

Bei jedem größeren Eisenbahnunglück sind an die Mitthei -
lung über die Einzelheiten deZ Unfall auch zugleich die unver -
meidlichen Nachrichten über die von den Strnsbehörden getroffenen
Maßregeln gegen die angeblich schuldigen Beamten geknüpft , durch
deren Versehen der Unfall geschehen sein soll . So wird auch über
den Eisenbahnunfall , welcher auf der kleinen Station Kirchlengern
den Extrazug des Zirkus Carr - betroffen hat , sehr pronipt be-
richtet , daß der Stationsassistcnt , welcher , den bestehenden Vor -
schrlften entgegen , beide Züge hat gleichzeitig einfahren lassen .
lozort fernes Dienstes enthoben und verhaftet worden ist . Gegen
den Lokomotivführer des Personenzuges , welcher letzteren nicht
rechtzeitig und an richtiger Stelle zum Halten gebracht hat , ist
das Strafverfahren ebenfalls eingeleitet .

Es ist bei dieser Gelegenheit wirklich nöthig . auf die völlige
Entartung hinzuweisen , die dem Beariffe der fahrlässigen Tödtung
in unserer Strafrechtspflege droht . Jeder , auch der geringfügigste
Bummel , der dem Beamten unzählig oft passirt . ohne die geringste
Folge zu haben , bringt diesen Mann auf Jahre hinaus ins Gc -

fängniß , sobald sich an diese an sich sehr unerhebliche Nachlässig -
keit Folgen knüpfen . Lediglich nach diesen Folgen , nicht aber

nach dem Maße des Verschuldens pflegen die Gerichte bei Be -

urtheilung der Strafbarkeit sich leiten zu lassen . Damit wird ein
Element in die Strafrechtspflege eingeführt , welches das gesunde
Rcchtsgcfühl schwer erschüttern muß . Kein Mensch versteht , wie
er für Zufälligkeiten verantwortlich gemacht werden kann , die

sich an sein Versehen knüpfen und wie seine Verantwortlichkeit
ihrem Umfange nach abhälfen kann von der Größe
und dem Umfange dieser Zufälligkeiten . Werden Versehen von
einem Beamten in Ausübung seines Dienstes begangen , so soll
man das Versehen , aber nicht die Folgen strafen , oder

noch besser : Maßnahmen treffen , welche das Wiedervorkommen
des Versehens ausschließen . Noch richtiger wäre es , wenn eine

Verwaltung . die . wie die preußische Staatsbahn - Verwaltung ,
viele Millionen Jahresüberschuß ergiebt , einen Theil dieser Ueber -

schüsse zu Einrichtungen verwendete , die ein Vorkommen der -

artiger Vergehen verhindern . Nach dem Bericht des „ Reichs -

Anzeigers " ist das vorerwähnte Unglück geschehen , weil das

Einfahrtssignal vorschriftswidrig gegeben war . Da sich

derartige Versehe » neuerdings häufiger ereignet haben , so liegt
die Frage nahe , ob das Sigualwesen auf den deutschen Eisen -

bahnen den heutigen Bedürfnissen noch entspreche .
Einer fachmännischen Schrift über diesen Gegenstand ent -

Nimmt die „Voss . Ztg . " folgende Mittheilungen :

In England ist die Entwickelung der Signaleinrichtung auf
den Hauptbahnen eine ausgezeichnete , in einzelnen Fällen sogar
eine großartige . Auf der Watcrloo - Station der South - Wester » ,

auf der in den Stunden des lebhaften Verkehrs zwischen 8 und

It Uhr Morgens und 2 bis 6 Uhr Nachmittags in 4 Minuten
3 Züge ankommen und abfahren , enthält die Signalstation nicht
weniger als 209 Hebel . Um das richtige und gefahrlose Ein -
fahren oder Ausfahren eines Zuges herbeizuführen , sind durch -
schniltlich 22 Hebelbewegungen oder im Jahre im Ganzen
4 848 700 Hebclstellungen nöthig . Indessen ist diese Signal -
ftation inzwischen noch vergrößert worden , weil der Verkehr jetzt
so groß ist , daß er nur noch durch sechs Geleise statt der früheren
vier bewältigt werden kann . Der Verkehr auf der Waterloo -
Station ist zweifellos einer der gefährlichsten und großartigsten
der Welt , weil die Züge von siebzehn Perrons auf vier Geleise
Zusammenkommen . Nicht weniger großartig ist die Brighron -
Signalstation auf der London - Brücke mit 200 Signalhebeln . Aber

dicht nur in London , überall auf den Hanptstationen ist das Signal -
wesen in dieser Weise entwickelt . Aus der St . Pauls - Station
in London werden die Seitenstränge von der Signal -
station aus durch Eisenstücke gesperrt , welche mit den Signalen
in Verbindung stehen , so daß kein Wagen von einem Seiten -
stränge unbeabsichtigt auf die Hauptstränge gelangen kann . Das

Eisenbahn - Unglück vor dem Bahnhofe Wilmersdorf bei Berlin
wurde durch einen solchen beim Rangiren weggelaufenen Wagen
verursacht , der in der Dunkelheit nicht beinerkt werden konnte .
Dieses Unglück auf einem Bahnhose mit lebhaftem Verkehr , nahe
der Hauptstadt des Reiches , deutet schon daraus hin , auf welchem
Niveau sich das Signalwefen auf unfern Staatsbahnen befindet ,
wenn auch in keiner Weife in Abrede gestellt werden darf , daß
in einzelnen Fällen , wie z. B. auf der Berliner Stadtbahn , die

Freie NolKslmhne .
Für das Publikum des Vereins Freie Volksbühne existirt

das , was das obere Zehntausend , jene „gebildete " Minorität ,
welche 6 M. für ein Theaterbillet zahlt , „ Saison " nennt , nicht .
Während es in unseren Luxustheatern flau und immer flauer
zugeht , hat die Freie Volksbühne gerade jetzt erst ihren größten
Triumph gefeiert . Der nahende Sommer hat das fortwährende
Steigen der Mitgliederzahl nicht aufzuhalten vermocht , und gestern ,
am 24 . Mai , fand vor dichtgedrängtem Hause die Darstellung
eines Volksschauspiels statt , das , wie kein anderes der
bisher im Verein gespielten Dramen , einen geradezu
überwältigenden Eindruck machte und das ziveifellos
in noch höherem Maße als alle Stücke vorher neue Mitglieder
dem Verein gewinnen wird .

Es war aber auch ein großer Dichter und dieses großen
Dichters größtes , ernstestes Werk , welches gestern auf das Pu -
blikum der Freien Volksbühne also wirkte ! Fritz Reuter ' s düst ' re ,
revolutionäre Dichtung „ Kein Hüsung " war es , deren Gestalten
über die Bühne schritten . In keinem seiner anderen Werke hat
sich der große Dichter des niederdeutschen Gemüthcs je wieder zu
so wuchtiger Tragik erhoben , zu solch ' innigem Zorn gesammelt ,
als in dieser , sciner ersten größeren Djchtung . Erst nach diesem
grandiosen Protest gegen Willkür und Gewalt schrieb sich der

Dichter die Bitterkeit seiner überstandcne » Leiden in dem rührend groß¬
herzigen Buche „ Ut mine Festungstid " möglich von der Seele —

damals , als er in „Kein Hüsung " das Elend der sozialen Unter -

drückung seiner Landslcute matte , hatte der Humor seinen Groll

noch nicht bemeistert — das Palhos des unterdrückten Hasses
stand ihm noch zu Gebote . . . . . .

Die Handlung der Reuter ' schen Dichtung cht von einer

genialen Einfachheit . Ter Herr , der ,n der Magd eme natürliche
Beute seiner Sinnlichkeit erblickt , der Knecht , der d,ese Magd
liebt , und die Magd , welche sich dem Herrn versagt und dem

Knecht auS Liebe hingiebt — das sind die drei Per -

sonen , aus deren Stellung zu einander sich der Konflikt

einfach und mit Nothwendigkcit ergiebt . „ Die - vragö die

des Knechtes " in ihrer tupischen Gestalt . . ?�. ?! Aa"g,
zu dem Reuter diese Tragödie führt , geht über die «a�irophe
derselben , den Todtschlag hinaus . Der geflüchtete Knecht holt sein

Kind in die Freiheit nach : Amerika gilt als das Land ver Frei -

heit . . . Das ist episch. Bei einer Bearbeitung der Reuter -

scheu Dichtung für die Bühne mußte diese Ueberschreltnilg der

Katastrophe wegfallen und die letztere an ihren natürlichen

dramatischen Platz , nämlich an den Schluß treten .

Entivickelung des Signalwesen ? eine norniale gewesen ist . Es ist
schwer , alle diejenigen Unglücksfälle richtig zusammen zu stellen ,
die , wie z. B. der entsetzliche Unglücksfall in Wannsee ,
auf die ungenügende Entwickelung unseres Signalwesens zurück -
geführt werden können ; es soll hier nur der Unglücksfall in

Bcrgedorf am 17. Oktober v. I . als charakteristisch für das
System unseres Signalivescns hervorgehoben werden . In Berge -
dorf fuhr ein durchgehender Expreß - Güterzug in einer Weiche
auf eine Rangirmaschine mit dahinter befindlichen Wagen ,
weil der dienstthuende Stationsbeamte das Durchfahrtsfignal
gab , ohne an die Rangirmaschine zu denken . Jeder mit den

englischen Signalvorrichtungen etwas vertraute Ingenieur wird
nun fragen : warum waren die Signaleinrichtungcn nicht solche .
daß auf den Durchfahrtsgeleisen wenigstens 5 Minuten vor An -

kunft des Zuges überhaupt nicht rangirt werden konnte ? Das

völlig verfehlte deutsche System , das auch hier zum
Unglück geführt hat , besteht darin , daß sich die Eisenbahnen zu
sehr auf die Erfüllung koinplizirter Instruktionen durch viel -

seitig in Anspruch genommene Beamte verlassen .
Gerade das Gcgentheil ist in England der Fall ; die Signale
und Weichen sind dort zum großen Theil derartig mit einander
verbunden , daß eine nicht unwesentliche Geschicklichkeit dazu ge -
hört , einen Unglücksfall herbeizuführen . "

Dieses Urtheil über unsere Eisenbahn - Signaleinrichtungen ist
sehr hart , aber , wie uns scheinen will , gerecht . Ungerecht aber
wäre es , nun durch eine rigorose Justiz einen Beamten für Das -

jenige verantwortlich zu machen , was eigentlich das ganze Herr -
schende System der Verwaltung zu tragen hat .

Loknles .
Neber einen abscheulichen Unfug , der mehr und mehr « m

sich greift und immer genieingefährliche ' r wird , schreibt man uns :

„ Wer einen Stock trägt , soll vor allem ihn auch tragen lernen .

Gegen das geradezu frevelhafte Tragen der Stöcke unter dem
Arm ist die Polizei schon eingeschritten — wenn auch lange nicht
mit dem Nachdruck , den die dedrohten Augen des Publikums be -

ansprnchen dürsten . Noch verbreiteter und kaum minder gefähr -
lich ist die Sitte , den Stock nachzuschleifen oder doch so zu
tragen , daß ein hinter dem Träger Gehender darüber
st r a u ch e l n kann . Wir sahen gestern , wie auf diese Weise eine
Dame schwer zu Fall kam und sich eine schmerzhaste Verletzung
zuzog . Jeder Stocktragende Mensch sollte soviel Rückficht aus
seine Mitmenschen nehmen , daß er stets , wo er mit solchen zu -
sammen geht , auf belebten Straßen und namentlich im Gedränge ,
den Stock mit gesenkter Spitze vor sich herträgt .
Das schließt jede Belästigung oder Gefährdung Anderer ans .

Tie Beschäftigung von Soldaten als Arbeiter in Privat »
dienstcn sollte in letzter Zeit verboten worden sein und gewisse
Anzeichen sprachen auch dafür , daß dies Verbot befolgt wurde .
So sah man schon seit wenigstens einem Jahr bei den Umzüge »
an den Terminen zum Wohnungswechsel nur noch wenige Sol -
daten beschäftigt und dies gewöhnlich nur dann , wenn es sich
um den Umzug eines Offiziers handelte . Neuerdings scheint die

Beobachtung des bisher vernwtheten Verbotes , wonach aktive
Soldaten den Arbeitern keine , sie in ihrem Erwerbe schädigende
Konkurrenz machen sollen , weniger streng genommen zu werden ,
oder das Verbot , falls es überhaupt bestanden hat , aufgehoben zu
sein . Wir erhalten nämlich folgende Mittheilung :

In dem den meisten Berlinern bekannten Restaurant „ Schloß
Schönholz " erregte es am 2. Psingstfeiertag vielfach Ver -
wunderung , daß zum Aufräumen der Tische und Einsammeln
der Biergläser Soldaten angenommen waren . Auf Befragen
erzählte einer derselben , daß sie für diese Dienstleistung
1,80 M. pro Mann erhielten , wobei er noch mit einer gewissen
Freude betonte , daß weder er noch seine Kameraden von diesem
Gelde Etwas an die Kompagnie abzugeben brauchten . — Für
eine Arbeitszeit von Mittags bis Nachts ( jedenfalls von 1 bis
11 Uhr , also 10 Stunden ) am Psingstfeiertag einen „ Lohn " von
1,50 M. , damit kann allerdings ein Arbeiter , der seinen Unter -

halt verdienen muß , nicht konkurriren . Abgesehen davon giebt
es in Berlin eine ungeheure Anzahl Arbeitsloser , welche mit

Freuden selbst diesen geringen Verdienst mitnehmen würden .

Gegenüber dieser Thatsache ist es schwer zu verstehen , wie man
Soldaten , welche doch während ihrer Dienstzeit wenigstens der

drückendsten Sorgen um ihre Existenz überhoben sind , zu dieser
Arbeit heranziehen kann . Bekanntlich ist das betreffende Lokal

Eigenthum der Berliner Schützen , welche es an Herrn

Den Herren Jahnke und Schirmer , von denen die Be -

arbeitung der Reuter ' schen Dichtung für die Bühne gemacht ist ,
kehrten sich hieran nicht . Ihr Ziel mar auch gar
nicht die dramatische Bearbeitung im künstlerischen Sinne ,
sondern die theatralische Ausschlachtung zu geschäftlichen Zwecken .
Und so erschien ihnen der grimmige Ernst der Reuter ' schen
Katastrophe ebenso wenig opportun , wie die furchtbare Anklage ,
die das revolutionäre Epos gegen die „göttliche Ordnung " erhebt
— gegen die Theilung der Menschheit in Herr und Knecht .

So „dichteten " sie denn dem Drama , wie es sich aus „ Kein
Hüsung " mühelos ergiebt , einen mühevollen eigenen Schlußakt
an , einen Akt der Versöhnung . „ Früher , ja früher — da

ging es ja toll zu. Aber jetzt , im neuen Deutschen Reich , seit
70 , da leben wir nun definitiv in der besten aller Welte » . Und
wem haben wir das zu verdanken ? Niemandcni anders als
Seiner Majestät , unserem erhabene » , hochseligcn ktaiser und

Herrn , Wilhelm , dem Siegreichen . Amen . " —

Dies die „ Idee " des vierten Aktes der Jahnke - Schirmerschen
Bearbeitung . Der Vorstand der „ Freien Volksbühne " besaß die

literarische Pöbelhastigkeit , wie Herr Otto Neumann - Hoser zu
sagen pflegt , diesen vierten Akt nicht aufzuführen , es bei der

natürlichen Katastrophe und dem heiligen Ernst der Reuter ' schen
Dichtung zu belassen .

Keineswegs foll es den Herren Jahnke und Schirmer indeß
bestritten werden , daß ihnen die drei ersten Akte ihrer Bearbeitung
sehr gut gelungen sind und daß sie — wider ihren Willen — mit

diesen drei Akten ein in sich geschlossenes revolutionäres Volks -

schauspiel haben schaffen helfen , das seine unerhört packende

Wirkung gestern zum ersten und sicherlich nicht zum letzten Mal

erwiese » hat . Sie haben sich aber in diesen drei Akten

möglichst streng an den Dichter gehalten und sich im

übrigen sichtlich bemüht , in dem ihrerseits Hinzugethanen
nicht allzu geschmacklos zu sein . Der kolossale Stoff und die

Gemüthstiefe der stteuter ' schen Dichtung wirken eben aus sich so
elementar , daß schon ein Genie von Ungeschicklichkeit dazu gehörte ,
sie um die Wirkung zu bringen . Dieses Genie besitzen die Herren
Jahnke und Schiriner n i ch r. — "

Nicht wenig zu dem großen Erfolge der gestrigcnAuffiihrmig
trug diesmal die schauspielerische Darstellung bei . Sie war die
beste , die bisher auf der freien Volksbühne geboten ist .

Der Mitverfasser , Herr Schirmer , „erklärte " vorgestern
bekanntlich „ offen " , daß er gegen die willkürliche und teuden -
ziöje Verstümmelung , welche „sein Merk " auf der freien Volks -
bühne erfahren würde , energisch protestire . G e st e r n verHals er

eben dieser „ Verstümmelung " durch die Darsttllung der Hanpt -

H. Falkenberg , Pächter des Rathskellers , verpachtet haben . Da

das „ Schloß Schönholz " auf unserer Lokalliste verzeichnet ist ,
wird es hoffentlich den Pankower Genossen und der Lokal -

Kommission gelingen , in dieser Angelegenheit Aenderung zu
schassen .

Die Misihandlnug eines schwächlichen Knaben von ca .
7 Jahren durch den Bäckermeister und Hauseigenthümer Schultze
veranlaßte gestern in den Vormittagsstunden einen größeren
Auflauf vor einem Laden in der Rosenthalerstraße 43 , am

Haake' schen Markt . Ein anderer Knabe hatte dem Kleinen den

Hut vom Kopfe genommen und in den offenen Laden des Schultze
geworfen . Trotz verschiedentlicher Fürsprache gab Sch . den Hut
nicht wieder heraus , sondern verlangte , daß der Kleine sich den

Hut aus seinem Hinterzimmer selbst holen sollte . Auf vieles Zu¬
reden ließ sich der Knabe dazu bewegen , taumelte jedoch bald

darauf heftig weinend mit ausgelaufenem Gesicht aus dem Zimmer
zurück : der robuste Bäcker halte sich an dem schwächlichen Kinde

vergriffen . Die laute Entrüstung der versammelten Menge wird
den Herrn Bäckermeister wohl darüber belehrt haben , daß er
kein Recht hatte, den Knaben zu züchtigen , außerdem ist die

Sache von einem Schutzmann notirt worden , so daß sie wohl
auch noch ein gerichtliches Nachspiel haben wird .

Ei » äusicrst originelle Wette wurde am vergangenen
Sonntag zum Austrag gebracht . In einem Kreise von jungen
Leuten hatte nämlich ein Herr die Behauptung aufgeworfen , man
könne in Hauskleidung , Pantoffeln u. s. w. durch ganz Berlin

gehen , ohne daß dieses auch nur im Geringsten auffällig bemerkt
werde . Da der Herr trotz gegentheiliger Behauptung seine Worte

aufrecht erhielt , ging man eine Wette ein , die wie bemerkt , am

vergangenen Sonntag zum Austrag kam . Punkt 7 Uhr Abends

verließ der Herr R. in Begleitung zweier Bctheiligten seine Woh -

nung , bekleidet mit einein Schlafrock , türkischem Fez und gestickten
Pantoffeln ; zum Ueberfluß hatte er auch noch eine lange Pfeife
mitgenommen , welcher er mächtige Rauchwolken entlockte . Zu -
nächst nahmen die Wettenden ihren Weg durch die Oranien - und

Jerusalemerstraße zum Dönhossplatz , wobei sie schon während
dieses Ganges die Beobachtung machen konnten , daß sich trotz
des starken Sonntagsverkehrs kein Mensch um den „Beschlafrockten "
kümmerte . Auf dem Dönhoffplatz verweilten die Herren eine

Zeitlang und gingen dann durch die Leipziger - und Friedrich -
straße zum Bellealliance - Platz . Als sie sich hier auf einer Ruhe -
dank niederließen , meinte einer der dort Sitzenden mit einem

Anflug Neid : „ Na , Sie haben ' s gut . Wohnen hier in der Nähe
und brauchen nur ein paar Schritte zu gehen , wenn Sie Abends
im Freien sitzen wollen !" Durch die Königsgräher - und Leipziger -
straße zurück ging es nun zum Spittelmarkt und von dort durch
die Seydelstraße »ach Hause , und während der ganzen Fahrt war
der junge Mann für einen aus der Nachbarschaft gehalten worden .
Die Welte war somit glänzend gewonnen .

Das Schauspiel eines Bergsturzes bieten am Mittwoch ,
den 27 . Mai , Nachmittags Vz4 Uhr , die Rüdersdorfer Kalkberge .
Im dortigen fiskalischen Tiesbau wird am genannten Tage eine
größere Steimvand ( 10 —12 Pfeiler ) mittelst Pulver - und Dynamit -
sprcngung zum Absturz gebracht . Freunden dieses interessanten
Schauspiels sei bemerkt , daß die beste Fahrgelegenheit die um
11 Uhr 31 Min . . 12 Uhr 30 Min . und 1 Uhr 30 Min . vom
Schlesischen Bahnhof fahrenden Züge bieten . Von Erkner bis
Kalkberge per Dampfschiff bis Station Hinterberge . Von da ab
führt ein Weg in 10 Minuten zum Tiesbau , woselbst die Akazien -
Allee den besten Beobachtungspunkt abgiebt .

Der mnthmaßliche Mörder der Arbeiterin Scherbarth ist
am Sonnabend aus dem Spaudauer Gefängniß nach dem Unter -
suchungsgefängniß in Moabit transportirt worden . Es ist dies
ein „ Arbeiter " Jerezink , welcher es beim Elisabeth - Regiment bis

zum Unterossizier gebracht hatte . Am Sonnabend wurde er vom
Spandauer Schöffengericht noch wegen Hausfriedensbruchs und

Sachbeschädigung zu 3>/e Monat Gefängniß verurtheilt . Er
war nächtlicher Weise in die Wohnung seiner getrennt von ihm
lebenden Frau eingedrungen und halte Wirthschaftsgegenstände
zerschlagen . Wegen des Mordes liegen sehr schwere Verdachts -
momente gegen ihn vor . An dem verhängnißvollen Abend ist er

wiederholt in der Gegend . deS Thatortes gesehen worden � er

leugnet zwar seine Thäterschaft , hat sich aber bereits in Wider -

spräche verwickelt .
Die Pliiudcrnng drS SchankastenS des Juweliergeschästs

Wagner u. 51o. , Oranienstraße 03 gelegen , verursachte am

gestrigen Vormittag großes Aussetzen in der dortigen Gegend .
Zwei Männer hatten sich den Kasten , den das genannte Ge -

Offenheit und Konsequenz sind
s in ihrer Vereinigung nie an

rolle zu gewaltiger Wirkung .
menschliche Tugenden , denen
Anerkennung mangeln wird .

Da Herr Jahnke von Beruf nicht Schauspieler ist, so spielte
er , obgleich er ebenfalls die „offene Erklärung " unterschrieben
hatte , nicht mit . Die Rolle des alten Daniel war von Herrn
Wirth vom Thomas - Theater übernommen . Er schuf daraus
ein Kabinctstück . Die Art , wie er im dritten Akte den Gebet -
vers : „ Wo findet die Seele die Heimath , die Ruh . . . " brachte ,
gehört zur echten , großen Schauspielkunst . Einfachheit und

charakteristische Natürlichkeit ! Auch dem Spiel des Fräulein Rosen
als Marie sind diese vornehmen Schauspielereigenschasten zuzn -
sprechen .

Ein bedeutendes Lob gebührt wiederum der Regie des Herrn
Cord Hachmann . Es war ersichtlich , daß er , ein großer Verehrer
und selbst mit Vorliebe Interpret Reuter ' s , diesmal mit be -

sonderer Hingabe an den durchaus stimmungsvollen Arrangements
gearbeitet hatte .

Otto Erich Hartleben .
« *

Wir werden um Aufnahme ' folgender Erklärung ersucht :
Sehr geehrte Redaktion !

In einer „ Offenen Erklärung " protestirten die Herren Schrift «
steller Jahnke und Schiriner , Verfasser des vieraktigen Dramas
„ Kein Hüsung " dagegen , daß der Ausschuß des Vereins „ Freie
Volksbühne " das genannte Stück ohne den vierten Akt aufführen
wolle und hierfür ihre Einivilligung nicht nachgesucht habe .

Zur Berichtigung erklären wir nun , daß der Ausschuß be -
schlössen hat , die Einwilligung der Autoren zur Aufführung des
Stückes ohne den vierten Akt nachzusuchen , sich zu diesem Zwecke
mit Herrn Jahnke und darauf auch mit Herrn Schirmer in Ver -
bindung setzte und die Ueberzeugung geivann , daß die Autoren
allerdings die Verkürzung ihres Stückes bedauerten , immerhin aber
die Aufführung desselben auch ohne den vierten Akt einer Nicht -
aufführung vorzögen .

Infolge einer heute erfolgten Rücksprache mit den Autoren
scheint es uns möglich zu sein , daß ein Mißverständniß seitens
des Herrn Jahnke vorgelegen hat . Wir bemerken noch , daß wir
aus Rücksichten der Duldsamkeit entschlossen sind , de » Autoren
eine öffentliche A u f f ü h r u n g ihres Stückes i » völlig un -
verkürzter Gestalt anzubieten .

Der Vorstand der „ Freien Volksbühne "
Dr . Bruno Wille , Otto Erich Hartleben ,

Vorsitzender . Schristsührer .
Carl Wildberger , Kassirer .



schäftshaus nm Flureingang hat anbringen lassen , und der mit
Gold - und Silberwaaren und sonstigen Preziosen ausgelegt war ,
als Beute - Objekt ausersehen . Und zwar haben sie sich in der
Weise in ihre „ Arbeit " getheilt , daß der Eine mittelst Schlüssels
öffnete und ausräumte , während sich der Andere im Hausflur
postirt hatte und den ihm von seinem Komplicen zugeworfenen
Raub in seinen Taschen verbarg .

Die Passanten gewahrten bald , was da vorging und nahmen
den Einbrecher fest , indeß sein Helfer mit den Werthsachen die
Flucht ergriff und einkam . Bei dem Verhafteten wurden eine
Anzahl Schlüssel , die für die Lokalitäten der betroffenen Firma
passen , vorgefunden .

In Grosi . Lichterfelde brannte während der Nacht zum
Sonntag das Hintergebäude des in der Boothstraße 7 belegenen
Grundstücks vom Malermeister Ruh vollständig aus . In dem
ausgebrannten Hause hat sich eine Maler - Werkstatt , ein Farben -
lager , sowie eine Tischlerei befunden und ist das Feuer verimith -
lich im Farbenlagcr entstanden . Die hellen Flammen loderten
erst nach Mitternacht aus dem Gebäude auf und riefen bei den
aus festestem Schlafe geweckten Anwohnern eine wahre Panik
hervor . Sehr bald erschien aber hilfebringend die Lichterfelder
freiwillige Feuerwehr auf der Brandstelle . Eine halbe Stunde nachher
rückte auch schon die Wehr von Lankwitz mit einer Spritze und
danach die Steglitzer freiwillige Feuerwehr an . Den vereinten
Kräften konnte das Feuer nicht lange Trotz bieten . Um 3 Uhr
war man vollständig Herr desselben , so daß die auswärtigen
Wehren heimkehren durften . Durch den Feuerschein aufmerksam
geworden , alarmirten auch verschiedene Nachbarorte ihre Feuer -
wehren , standen jedoch von » Ausrücken ab , da bald erkennbar
wurde , daß genügend Löschhilse bei dem Brande war .

Polizcibcricht . Am 22 . d. M. Nachmittags wurde durch
den Sturm ein Theil des Bauzauns vor dem Neubau Müller -
straße 157 umgeworfen und traf die in Begleitung ihres Slies -
brudcrs vorübergehende I2jährige Elisabeth Rietz , welche dadurch
einen doppelten Bruch des Unterschenkels erlitt , während der
Knabe nur leicht verletzt wurde . — Am 23. d. M. Morgens
wurde im Spandauer Schifffahrtskanal , an der Torfstraßenbrücke ,
die Leiche einer unbekannten , etwa 2vjährigen Frauensperson an -
geschwemmt . — Vor dem Hause Genthinerstr . 33 gerieth Vor -
mittags der öjährige Knabe Richard Röhn unter die Räder eines

Handwagens und wurde am linken Bein schwer verletzt . — Nach -
mittags fiel der 8jährige Knabe Otto Schütze nahe der Görlitzer
Eisonbahnbrücke beim Angeln in den Landwchrkanal und
ertrank . — Zu derselben Zeit fand in dem Hause
Wiesenstr . 19 a ein Tachstuhlbrand statt . — Am 24. d. M.
Morgens wurde ein Mann auf dem Boden des Hauses
Demminerstraße (50 erhängt vorgefunden . — Vormittags versuchte
ein Dienstmädchen in der Wohnung der Herrschaft in der
Wollinerstraße sich mittels einer Lösung von Znckersäure zu ver -
giften . Durch rechtzeitig angewendete Gegenmittel wurde jede
Lebensgesahr beseitigt . — Vor den , Hause Friedenstr . 27 fiel zu
derselben Zeit ein Kaufmann beim Abspringen von einem in der
Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen zur Erde und erlitt eine so
bedeutende Verletzung des Oberschenkels , daß er nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden mußte . —
Abends wurde im Landwehr - Kanal , gegenüber dein Hause
Waterloo - Ufer 17, die Leiche einer unbekannten , etwa 4g Jahre
alten Frauensperson angeschwemmt . — Zu derselben Zeit gerieth
vor dem Haufe Tempelhofer Ufer 1 eine alte Frau unter die
Räder eines Bierwagens und erlitt anscheinend schwere innere
Verletzungen , so daß ihre Ueberführung nach dem Kraukenhause
am Urban erforderlich ivurde .

( Deriiftks - BeiUmis .
Wegen eines dreisten RaubaufallS , welchem ein eben

nach Berlin gekommener junger Mann aus der Provinz zum
Opfer gefallen , stand gestern der „ Arbeiter " Eugen Kupka vor
dem Schwurgericht hiesigen Landgerichts I . Der Haus -
diener Mäckcr war , mit 15 M. in der Tasche , am 10. März nach
Berlin gekommen und hatte hier den Angeklagten in der Herberge
kennen gelernt . Derselbe hatte dem jungen Fremdling versprochen ,
daß er chn nach einer passenden Brotstelle führen werde und an ,
12. März verschleppte er denselben nach der Torfstraße , wo noch
drei andere zunge Leute aus der Straße auf ihn warteten . Es
waren dies offensichtlich Freunde des Angeklagten und dieselbe »
verlockten den Mäckcr zunächst in eine Destillation , wo er Weiß -
bier und Schnaps zum Besten geben mußte . Dem jungen Manne
wurde es schon hier etwas unheimlich zu Muthe , denn es wollte
ihm so scheinen , als ob es seine Begleiter darauf anlegten , ihn
betrunken zu machen und als ob dieselben bei der Bezahlung
gierige Blicke nach seinem Portemonnaie richteten . Daß man
nichts Gutes gegen ihn im Schilde führte , sollte er bald gewahr
werden . Kaum war man auf die Straße angekommen und hatte
eine Strecke der Torsstraße zurückgelegt , da trat plötzlich einer
seiner Begleiter auf den jungen Mann zu , suchte
feine Arme zu umklammern und ein zweiter ver -
suchte es , durch Betasten seines Körpers die Taschen
mit dem Portemonnaie zu entdecken . Der Ucberfallene nahm alle
Kräfte zusammen , um sich von den Straßenräubern los zu reißen ,

er wurde jedoch dadurch wehrlos gemacht , daß ihm der Ange -

klagte einen heftigen Faustschlag auf die Nase versetzte , so daß
das Blut sofort hervorspritzte und außerdem seine Hand gemalt -
am festhielt . So mußte er es denn ruhig dulden , daß man ihm

fein Portemonnaie raubte und damit verschwand. Das Abenteuer

,atte den jungen Menschen arg eingeschüchtert ; derselbe hielt es

ur erfolglos , zur Polizei zu gehen und suchte den Verlust zu
zerschmerzen . Leicht war diese Aufgabe nicht , denn Mäcker hatte
eine ganze Habe verloren und mußte thatsächlich zwei Tage

Hunger leiden und eine nächtliche Unterkunft im Asyl aufsuchen .
Am dritten Tage ging der Ausgeraubte die Straße Unter den

Zinden entlang , als ihm der Zufall den Angeklagten in die Arme

ührte . Er verständigte sofort einen Schutzmann und dieser nahm
) en Straßenräuber mit zur Wache . Die gestrige Beweisaufnahme

ergab , daß sich der Zeuge mit seiner Rekognition nicht geirrt .
Der Angeklagte mußte zugeben , daß er an dem qu . Tage mit
dem Zeugen zusammen gewesen ; er bestritt aber , demselben einen

Faustschlag versetzt zu haben und schützte im Uebrigen sinnlose
Trunkenheit vor . Seine Genossen bei diesem Werke der Aus -

Plünderung verrieth der Angeklagte aber nicht . Die Geschworenen
gaben ihren Spruch auf Schuldig ab , bewilligten dem Ange -
klagten aber mildernde Umstände und der Gerichtshof ver -

urtheilte denselben zu zwei Jahren Gefängniß und drei

Jahren Ehrverlust .
Im Anfange d. I . giug der Polizei die Mittheilnng

; n» daß in verschiedenen , in der Nähe der Zentral - Markthalle be-

egenen Lokalen dem Hazardspiel gefröhnt werde , wobei beson -
ders die Schlächtermeister betheiligt seien . Die angestellten Er -

Mittelungen haben die Richtigkeit der Anzeige ergeben , einer der

bezichtigten Wirthe ist bereits verurtheilt worden und gestern
land der Restaurateur B e e s e wegen Duldens von Glückspiel

vor der 87 . Abthlg . des Schöffengerichts . Der große , im Hause
Kaiser Wilhelmstr . 21 belegenen Schankraum des Angeklagten ist
»»it einem kleinen Nebenzimmer versehen , welches vom Inhaber
als Komptoir benutzt wird . Wie sich durch die Zeugenvernehmung
herausstellte , haben sich in diesem „ Komptoir " eine Anzahl
Engros - Schlächter und Darmhändler zusammengefunden , die dort

Meine Tante , Deine Tante " , spielten und zur Abwechselung
auch mal einen „ Tempel bauten " . Es wurden bedeutende
Summen gesetzt und soll einer der Spieler einmal gegen 500 M.
verloren haben . Der Angeklagte wollte von der Art der Spiele ,
die in dem Komptoir gelrieben wurden , nichts gewußt haben ,
da die Bedienung jener Gäste dem Kellner überlassen war . Der

Gerichtshof war mit dem Staatsanwälte der Ansicht , daß ein

Wirth sich um die Vorgänge in seinem Lokale kümmern müsse
und nicht das Recht habe , beide Augen zuzudrücken , um etwaige
Ungehörigkeiten nicht zu sehen . Zweifellos habe derselbe von
dem Treiben der Gäste in seinem Komptoir Kenntniß gehabt .
Das Urtheil lautete nach dem Antrage des Staatsanwalts aus
dreißig Mark .

Welche Arbeit ist als eine „ ihrer Natur nach vorüber -
gehende " im Sinne des § 1 des Krankenkassen - Gesetzes zu betrachten ?

Diese Frage hatte gestern die 12. Abtheilung des Landgerichts U

zu beantworten . Angeklagt war der Direktor Frey der Nord -

deutschen Eiswerke , welchem wegen Nichtanmeldung eines
Arbeiters bei der Ortskasse ein Strafmandat in Höhe von 2 M.
zugestellt war . Frey hatte die Entscheidung des Schöffengerichts
angerufen , weil die Frage der „ vorübergehenden Beschäftigung "
von prinzipieller Bedeutung für die Norddeutschen Eiswerke ist ,
denn es werden bei anhaltender Kälte oft bis 1200 Arbeiter als
E i s h a u e r eingestellt . Alle diese Leute müssen nach Aussage
Fey ' s beim Antritt der Arbeit einen Schein unterschreiben , auf
welchen erstens bemerkt ist , daß eine Kündigung nicht stattfindet ,
zweitens aber auch , daß sie sich verpfichten , für
ihre Krankenversicherung s elbst zu sorgen . Die
Tirektio ist nämlich der Meinung , daß jeden Tag Thauwetter
eintreten kann ; daß dadurch aber die Arbeit aufhört , und nimmt
aus diesem Grunde an , daß die Arbeit im wahren Sinne des
Wortes eine ihrer Natur nach vorübergehende ist , sie sich
daher der bei einer solchen Anzahl von Arbeitern nicht zu unter -

chätzenden Mühe der Anmeldung aller dieser Leute bei der

Kranlenkasse nicht zu unterziehen braucht . Der Amtsauwalt
stellte sich auf denselben Standpunkt , wie der Ange -
' lagte und beantragte Freisprechung . Das Richterkollegium

ist hingegen anderer Meinung . Nach einem Ministerial -
Erlaß ist nämlich nur diejenige Arbeit als eine „ vorüber -
gehende " zu betrachten , von welcher von vornherein an -

genommen werden kann , daß sie die Dauer von 8 Tagen nicht
überschreitet . Der Frost hält aber oft , namentlich wenn er so
stark auftritt , daß 1200 Arbeiter als Eishauer angenommen
werden können , 3 und 4 Wochen an , mithin hat die Direktion
die Pflicht , jeden Arbeiter anzumelden . Die Sache ist deshalb
bssher noch nicht zur Sprache gekominen , weil eben selten Jemand
erkrankt in der kurzen Zeit der Beschäftigung bei den Nord
deutschen Eiswerken , oder aber die meisten sich nach Unterschrift
des oben erwähnten Scheins thatsächlich selbst versichern . Es
war nur ein Fall zur Anzeige gekommen , also auch nur die
niedrige Strafe von 2 M. angesetzt , bei welcher es das Schössen -
gericht auch bewenden läßt .

Angeklagt der gemeinschaftlichen Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeuges n » d hinterlistigen Ileber -
falls hatten sich gestern die Zimmerleute Malachowski , Hübner ,

Die Freie Volksbühne hielt Sonnabend , den 23 . Mai ,
eine große Versammlung ab . Auf der Tagesordnung stand ein
Vortrag des Schriftstellers Lange über die Reuter ' sche Dichtung
„ Kein Hüsung " . Zuerst gab der Referent eine kurze Biographie
des berühmten Verfassers , die bis zur Entstehung des genannten
Werkes reichte . Er führte aus , wie Fritz Reuter , geboren am
7. November 1310 zu Stavenhagen in Mecklenburg - Schwerin ,
infolge seiner Theilnahme an den politischen Befreiungsversuchen
bei der 1832 ausgebrochenen Deniagogenverfolgung zuerst zum
Tode verurtheilt , dann „ begnadigt " ward und dann lange , traurige
Jahre in dumpfiger Haft zu schmachten verdammt war . Der

Humorist mit dem unverwüstlichen , optimistischen Lächeln schwang
sich zu wahrhaft tragischer Höhe nur einmal auf und zwar in
der von edlem Rache - und Freiheitsdurst durchflammten epischen
Dichtung „ Kein Hüsung " , der feurigen Frucht seiner finster »
Kerkerhaft . In knapper , scharfer Form zeichnete der Referent
einen fesselnden Umriß des Werkes . Man vernahm , wie der

Held , der Gutsknecht Johannes Schütt , durch die gewaltthätige
Tyrannei seines Herrn kein „ Hüsung " . keinen eigenen Herd , keine

Seimath zu finden vermag , wie er sich endlich , des Druckes der
klavenkette satt , emporbäumt und , anstatt einen entehrenden

P- itschenschlag hündisch zu dulden , seinen Peiniger todtschlägt .
Dann entflieht er .

Nun kam der Vortragende auf die Dramatisirung der

Herren Jahnke und Schirmer zu sprechen . Er führte ungefähr
folgendes aus :

Drei Akte hindurch sind die Verfasser treulich den Spuren des

Dichters gefolgt ; der vierte Akt aber , der versöhnend und rühr -

selig wirken soll , widerspricht vollständig dem Reuter ' schen Geist
der ein Geist der Freiheit gewesen ist . Zwischen der Freu
beit und schurkische » Tyrannei ist eine Versöhnung un

denkbar , darum ist der wilde , tragische Schluß von

„ Kein Hüsung " der einzig wahre , natürliche . Reuter suchte

nicht die Poesie kriecherischer Opportunität , sondern die der Ge

rechtigkeit . Im Epos kommt der Mörder finster , wild , trotzig

zurück , im Drama liegt man sich am Ende gerührt in den

Armen . Johannes Schütt ist ein kühner Verfechter seines

Mcnschenrechtes . Man kann das Gedicht ein soziales nennen ' ;

denn die Unterjochung der damaligen mecklenburgischen Bauern

lag an der Willkür der herrschenden Klassen und ihrem an -

gehäuften Besitz . Seitdem haben nur die Formen gewechselt.
Wie die mecklenburgischen Bauern unter der Hand vor einem

halben Jahrhundert verschachtert wurden , so blüht auch in unserer
Zeit noch der Arbeiter - Menschenhandel in all ' seiner Schmach

Göde und Firl vor dem hiesigen Schöffengerichte , Abtheilung 931

zu verantworten . Der fünfte Angeklagte , Zimmerer Schäfer , w4

nicht erschienen und wurde demzufolge die Verhandlung gegcki
diesen und gleichfalls auch behufs weiterer Zeugenladung gege »
den Angeklagten Hübner vertagt . Nach der vollzogenen Beweis

aufnahm ? waren die Angeklagten am 31 . Januar 1891 mit ein

größeren Anzahl Kameraden behufs Empfangnahme ihres Wochen
lohnes in dem John ' schen Schanklokale anwesend , während ü
dem daneben belegenen Brösecke ' schen Restaurationslokale in de

Tegelerstraße zu derselben Zeit eine größere Anzahl Kornträgei
der Norddeutschen Lagerhaus - Aktien - Gesellschaft den Geburtstag
eines ihrer Arbeitsgenossen feierten . Wenige Tage vorher war
es zwischen Hilfsarbeitern der Kornträger und Zimmerleuten zu
thällichen Differenzen gekommen , bei welchen die Letzteren den

Kürzeren gezogen hatten . Dies war wohl der ursächliche Grund
des Ueberfalls , dessen die Kornträger am 31 . Januar d. I . bei

ihrem Heimgange ausgesetzt waren , obgleich dieselben bei der

erstgedachten Schlägerei völlig unbetheiligt waren . Diesmal

zogen die Kornträger die Kürzeren und zwar dergestalt , daß von den
als Zeugen vernommenen Kornträgern die 3 Bruder Rabbald , sowie
Krisle undRübe mehrfache Verwundungen durch scharfeJnstrumenti
( Stechbeutel ) , Axtstiele , Knüppel und dergl . davontrugen , sodaß
ärztliche Hilfe erforderlich wurde und infolge der erhaltenen
Verletzungen Paul Rabbald 10 Tage , Hermann Rabbald und
Karl Krisle je 3 Wochen arbeitsunfähig waren . Von den Zeugen
wurden die Angeklagten auf das Bestimmteste als die Thätcr
wiedererkannt und gelangte der Gerichtshof nach stattgehabter
Beweisaufnahme auch zu der zweisellofen Ueberzeugung der

Thäterschaft der Angeklagten . Der Staatsanwalt zog als er-

chwerendes Moment die vorherige Verabredung des Ueberfallcs ,
sowie die Hinterlist , mit der derselbe ausgeführt worden , in Be -

tracht und beantragte gegen Malachowski als den am meisten
Kompromittirten eine Gesängnißstrafe von neun Monaten , gegen
die beiden anderen Angeklagten Göde und Firl eine solche von

je sechs Monaten . Ter Gerichtshof erkannte unter Aberkennung
mildernder Umstände gegen den „ zünfttgen Zimmermann " Mala -

chowski auf eine Gesängnißstrafe von sechs Monaten , beschloß
auch in Anbetracht der Vorstrafen deS Angeklagten — darunter

wegen schwerer Körperverletzung — die sofortige Inhaftnahme
desselben , gegen Göde und Firl auf je 3 Monate Gefängniß . Mala -
chowski erklärte , gegen dieses Urtheil Berufung einlegen zu wollen .

Am Landgericht Verlin l . begann gestern eine neue
Schwurgerichts . Periode unter Vorsitz des Landgerichts -
Raths D e n s o und zwar mit der Verhandlung einer Anklage
wegen Kindesmordes . Der Entscheidung der Geschworenen
werden 13 Anklagesachen unterbreitet werden , von denen nur
wenige ein allgemeineres Interesse in Anspruch nehmen dürsten .
Mit welcher Strenge darüber gewacht wird , daß die zum Ge -
' chworenenamte einberufenen Herren ihrer Pflicht genügen , zeigt

olgender Fall : Zu den einberufenen Geschworenen gehörte Herr
Alexis Riese , von der Gesellschaft Ludwig Löwe u. Ko. Der -
' elbe hat die Einberufung am 4. Mai zugestellt erhalten und
ollte am 6. Mai eine nothwendige Gcschästsreise nach Amerika

antreten . Er hatte das Kajütenbillet für die Ueberfahrt bereits
mit 500 M. bezahlt und die Verfügungen mit den Kommittenten
o getroffen , daß er dieselben nicht mehr abzuändern vermochte .
Hilter Darlegung dieser Thatsachen bat die Kommanditgesellschaft

Ludwig Löwe u. Ko. den Vorsitzenden um die Entbindung des

Herrn Alexis Riese von seiner Pflicht , als Geschworener zu er -

cheinen . Es erfolgte daraus ein ablehnender Bescheid , da der

Vorsitzende der Meinung war , daß die angegebene Entschuldigung
nicht genüge und die Unaufschiebbarkcit der Reise nicht aus -

reichend dargethan sei . Da der Geschworene seine Vorladung

auch erhalten , bevor er nach Amerika abreisen wollte , wurde ihm
ausgegeben , zur Theilnahme an den Sitzungen des Schwur - j
gerichrs zu erscheinen , widrigenfalls ihn die im Gesetze vor -
gesehenen Strafen treffen würden . Daraus ging abermals c>»
Schreiben beim Vorsitzenden ein , in welchem ein ameritnnischet
Haus die Unabkömmlichkeit des inzwischen auf zwei Monat «
nach Amerika abgedampften Herrn Riese bestätigte und nochmals
um Dispeusation für denselben bat . Auch auf dieses Gesuch er-

folgte ein ablehnender Bescheid und da Herr Riese gestern nicht

zur Stelle war , verhängte der Gerichtshof über denselben ein «

Ordnungsstrafe von 50 M. Ter Gerichtshof hielt das Aus -
bleibe » nicht für genügend entschuldigt , da dasselbe schließlich doch

nur dadurch begründet sei , daß Herr Riese das bereits bezahlte
Ueberfahrtsgeld in Höhe von 500 M. hätte schießen lassen müssea -
Dies könne aber für den Gerichtshof nicht maßgebend sein .

ArbeikevlkettregmtO . ,
PariS , 25 . Mai . Der Streik der Omnibusbediensteten soll

fortgesetzt werden . Jeder Droschkenkutscher zahlt täglich 50 Cent -

zur Unterstützung der Streikenden .
Paris , 25 . Mai . In der vergangenen Nacht von 1 klhrttz *

fand eine Versammlung von 4500 Kutschern , Kondukteuren und

Kontroleuren der Omnibusgesellschaft auf Tivoli - Vauxhall statt-
Nach einer Riche von Reden wurde der Generalausstand be-

schloffen , welcher heute Morgen beginnen wird . ,
Der oberste Kolonialrath nahm die beiden ersten Artikel de--

Gesetzentwurfs , betreffend die Kolonialgesellschaften , an-

Artikel 1 ermächtigt die Regierung , im Verordnungswcge dn

Darum ist „ Kein Hüsung " eine Dichtung , geschrieben zur
Befreiung der Menschheit !

Nachdem der Redner unter allgemeinem Beifall geendet ,
sprach der Vorsitzende Dr . Bruno Wille für den Vortrag den
Dank der Versammlung aus . Alsdanu las er zum allgemeinen
Ergötzen den famosen Sonnabendartikel des „ Verl . Tagedl . " über
den „ Fall Jahnke " vor ; ebenso wurde die „ Tägl . Rundschau -
verlesen : „ Der Vorgang erscheint uns geradezu ungeheuerlich .
Die Verfasser sind nicht im Stande , die Ausbeutung desselben zu
brutaler , sozialdemokratischer Tendenzmacherei zu verhindern .
Man nimmt ihnen ihre Arbeit nicht nur gegen ihren Willen ,
sondern verstümmelt sie eigenmächtig . " ( Gelächter . ) Ter Artikel des
„ Verl . Börsen - Kouriers " gelangte gleichfalls zur Verlesung und
wurde seiner verständigen Haltung wegen beifällig aufgenommen :
„ Der vorstehende Protest ( der Herren Jahnke und Schirmer ) würde
ein großes moralisches Gewicht besitzen , handelte es sich um ein
eigenes Werk der Herren Jahnke und Schirmer . Da indessen die
Herren Bearbeiter mit dem Reuter ' schen Stück genau so ver -
fuhren , wie die „ Freie Volksbühne " mit ihrer Dramatisirung .
indem sie verwendeten , was ihnen nützlich und zweckdienlich , und
wegließen , was ihnen entbehrlich , und insbesondere hinzufügten ,
was ihnen dienlich schien , vermögen wir keine Verletzung des
literarischen Anstandsgefühls darin zu erblicken . Wir vermögen
es um so weniger , als anscheinend nur die von den Bearbeitern
frei erfundenen Ergänzungen weggelassen worden und also eine
Wiederherstellung der reinen Reuter ' schen Dichtung in drama
tischer Form bezweckt ist . "

Hierauf vertheidigte Dr . Wille den Vorstand , vornehmlich
gegen die Angriffe des „ Berliner Tagebl . " und der „ Tägl
Rundschau " :

Wenn die Zeitungen behaupten , wir suchten sozialdemo -
kratische Tendenzen in die Dichtung zu schmuggeln , so ist gerade
das Umgekehrte der Fall . Nur aus ästhetischen Rücksichten haben
wir den angekleisterten vierten Akt gestrichen . Die Verfasser set - en
im vierten Akt ein Gesicht aus . als ob mit Gründung des Reiches
1871 jeder Schatten einer Sklaverei plötzlich zerronnen wäre Was
nun den rechtlichen Punkt und den literarischen Umstand betrifft
so liegt die Sache folgendermaßen : Unser Schriftführer Hart . '
leben hat sich vier Wochen vorher an Jahnke gewandt mir der
Anfrage , ob man den letzten Akt streichen dürfe . Als eine Weia «
rung einlief , ging das Ausschußmitglied Julius Hart perfönttck - u
Jahnke . Dieser erklarte dem Abgesandten , die Streicku a d- s
„ versöhnenden " vierten Aktes sei ihm unangenehm weil «? konü
als Lehrer in den Verdacht käme, ein Anhänger der soziald uw

kratischen Lehren zu sein . Als aber Hart die Kabinetsfrai -s
stellte : „ Entweder Streichung oder überhaupt keine Aufführung
erklärte sich Jahnke bereit , stellte jedoch gleichzeitig einen S ch ei "

Protest seiner Vorgesetzten wegen in Aussicht . Also die El '

laubniß hatte man jetzt ! Ich frage Herrn Hart
der Versammlung , ob das wahr ist ? ( Julius Hart : Ja ! )
kommt plötzlich fünf Tage vor der Aufführung , wo längst W0'
Geldopfer gebracht sind , wo wir Künstler engagirt , das Theater Q'
micthet und die Proben begonnen haben , ein Brief mit dem Ben
böte der Vorstellung . Der Brief ist noch dazu in einer W» /
abgefaßt , als ob der Verfasser erst jetzt Kenntniß von dem
fall des letzten Aktes erhalten hätte , obgleich doch sein 3H1'

Verfasser die Haupttolle im Stück spielt . Daß dieser Protest dc.
angekündigte Scheinprotest sein soll , ist höchst wahrscheinlich '
denn er hat so lange auf sich warten lasten , bis eine Aenderun »
unmöglich war . Jedenfalls sieht sich der Vorstand genöthstst -
ohne Rücksicht auf Herrn Jahnke die scharfen Angriff - der P " A
scharf und offen zurückzuweisen .

Alsdann fand eine kurze Diskussion statt , worauf nach ew' ge »
Erörterungen über die Verloosung der Plätze die Vcrsainmlui ' S
geschlossen ward .

« »

Lesfing - Theater . Der Königslieut - nant . Lust '
s p , e l , n vier Sl u f , ü a c n von Karl Gutzk o w. � De »

theaterbesuchenden Publikum ist das Gutzkow' sche Stuck o *

alter Bekannter , es ist daher nur zu konstatircn . daß daffclvc
trotz der großen Umwälzung des Geschmackes in den letzten Iah
zehnten noch immer von der Bühne aus stark wirkt . Mag m «

es auch heute ästhetisch weit strenger beurtheilen , als zur Zc *
wo es seinen Siegeszug auf deutschen Buhnen antrat , so wur »

doch herzlich gelacht , und mehr verlangt das Publikum des Leffn' S
Theaters für einen Sommerabend nicht .

Die Regie und die Aufführung waren gut , aber säwn ' M�
Darsteller litten durch den Vergleich mit der musterhaften LeistP »
Klein ' s als Graf Thorane . Frl . Jenny Groß spielte den jungZ
Goethe gut . leider entsprach nur ,hre Maske zu wenig dem »

fest eingeprägten Bilde des Dichterjünglings . Fräulein v .

animirte sehr durch ihr sheßend gesprochenes Franksurte
'

,
Das Haus war ziemlich gut besucht und folgte mit offenkundig
Interesse der flotten Darstellung . —



Rechtsstellung solcher Gesellschaften festzusetzen , Artikel 2 ver
pflichtet die Regierung von dieser Ermächtigung ohne Verzug Ge
brauch zu machen .

Polizei - Agenten uberwachen die Omnibusdepots , um
erforderlichen Falls die Arbeitslustigen gegen die Streikenden
zu schützen . Angesichts der Drohungen der letzteren haben in -
dessen die Kutscher , welche heute Morgen auszufahren beabsich
tigten , diese Absicht aufgegeben . Heute früh wurden 22 Ver
Haftungen vorgenommen .

Köln , 25 . Mai . Die „ Kölnische Leitung " meldet aus
Saarlouis : Soweit Nachrichten vorliegen , ist in den Saargruben
Alles angefahren .

Suzietfe Meberstckzk .
ZlnS Kopenhagen geht der Generalkommisston von kompe

tentcr Seite die Mitrheilung zu, dast die dortigen Bäckermeister Ar -

beitskräfte in Teutschland suchen , trotzdem zur Zeit in Kopen -
bogen 300 Bäckergesellen beschäftigungslos sind . Der Zweck dieser
Handlungsweise geht auf eine Zerstörung der Organisation der
Äncker hinaus . Dieselben haben in Kopenhagen ein Arbeitsnach -
weis - Bnreau errichtet , welches die Meister nicht anerkennen wollen .

Wir richten daher an jeden deutschen Bäckergesellen die

dringende Mahnung , nicht nach Kopenhagen zu gehen , weil die

Annahme einer Arbeitsstelle dort zum Schaden der Organisation
der dänischen Genossen ausfällt . „

Tie Adresse des Arbeitsnachweises der Backer in Kopen
Hägen ist : Wiingaardshode 17, 2. Sal .

O- uittunq über eingegangene Gelder bei der Generalkom -

Mission der ' Gewerkschaften Teutschlands in der Zeit vom
7. bis 20. Mai .

Gesammelt von den Arbeitern Wismars 4, —. Bachmann .

Würzburg 16 10. Vom Bau am Kreuzweg , Altona 6, —. Expe -
dition des Vorwärts " . Berlin 260 . —. Unterstützungsvcrein der

Kupferschmiede , Fil . Hannover 57 . 40 . Schneiderverband , Fll .

Buxtehude 8 . —. Aon den Arbeitern bei I . S. . Hamburg 7 —,

Kommission der Tabakarbeiter . Berlin 235, —. Auktion eines

Scchserkäse bei Zabel , Berlin 3,30 . Einige Buchdrucker , Bautzen
3 60. Von W. P. , Techenheim bei Frankfurt a. M. 30, —.

Bierkommers des Pfeifeuklubs in Plön 1,50 . Ueberschuß der

Dampferfahrt am Abend des 7. Mai , durch E. B. , Hamburg
0,50 . Gesammelt auf dem Arbeitsnachweis der Tischler Berlins ,

durch E. Wiedemann 300, —. Von den Weißgerbcrn Durlachs

15, —. Orlsverband der Weißgerber Karlsruhe - Mühlburg 20, —.

Arbeiter - Bildungsverein in Quickborn 5, —. Von den Schneidern

Ftzchocs 12,55 . Ueberschuß vom Stiftungsfest des Verbandes der

Schneider und Schneiderinnen , Fil . Bergedorf Ich —. Paul Hug ,

Bant - Oldenburg 28,50 . Von den Genossen in München 15, —.

Schneider - und Schneiderinneuverband , Fil . Düsseldorf 5,55 .

Von den Wcißgerbern . Döbeln 15, —. Erpedition des „ Vorwärts " .

durch Th . Glocke , Berlin 360, —. Rcstüberschuß der Matinee

und des Weihnachtsvergnügens des Vereins der Eisen - und

Metalldrcher , Berlin 68,70 . Kommission der Tabakarbeiter ,

Berlin 160 —. Von den Weißgerbern in Belzig 3,50 .

Für den Maifouds sind bis dato folgende Beträge ein -

gegai�gen . tü�ung�verein der Kupferschmiede , Fil . Breslau 50, —.

Ludw . Schaefser , Oberstünzel ( Elsaß ) 1 . —. Mctallarb . - Fachver .

Dorna - Grimma 61,50 . Töpfer Kellinghusens 8,50 . G. Krüger ,
Stettin 5,15 . Lohgerber , Oldesloe 7,80 . Lederfabrik M. I . S.

u. Ko. , Berlin 12,50 . H. Kaste , Egel 44, —. Die Kistenmacher
von Gauert aus der Blumenstraße , Berlin 12, —. Acht Aktien -

Tischler , Französischestr . , Berlin Ich —, Rich . Leopold , Langen -
salza i. Th . 5,30 . Tie Gewerkschaften Göttingens 50, —. Glaser -

gesellenverein , Stettin 7, — . Ueberschuß einer von Frau Stein -

dach vorgenommenen Sammlung zu Gunsten einer Wittwe , deren

Portemonnaie mit 23 M. gestohlen , durch A. Bremer , Hamburg
27,20 . Exped . d. „ Vorwärts " . Berlin 800, —. Poweleit , Muggers -
selber Muhle b. Segeberg 50, —. Durch I . Urban , München 200, —.

Aug . Strohn , Konstanz 40, —. Gewerkschaften Leipzigs , durch

O. B. 2000 . —. Bon den Weißgerbern Döbclns i. S . 10, —.

L Reese , Callenberg b. Lichtenstein 5,35 . Von den Vergoldern ,

Strelitz i. M. 12 . —. G. Former , Magdeburg . 1. R. 100 . —.

Schneider - und Schneiderinnenverband , Fil . Marne 7, —. Ueber¬

schuß der Maifeier der vereinigten Gewerkschaften zu Jena 60 . —.

Alb Petschke , Forst i. L. 100 . - . Verein „Arbeiterschutz " , Groß -

Auchheim 35 . - . M. Plagens Drechsler . Berlin 300, - .

W Rebentisch . Buchbinder , Friedberg - Hessen 21,50 . Die rochen

Schleswiger am 3. Mai 22, —. Von de » Tischlern Itzehoes 13 — .

Glasfabrik , Brunshausen 47, - . „ Freie Vereinigung der Kaufleute " ,

Berlin 50 - . F. Weise , Schkeuditz - Leipzig 100, —. R. Gäde ,

Töpfer . Charlotteuburg 17. 75. Groß - Borsteler Lederfabrik 47�50.
Tie Genossen in Frankenhausen 50, —. Nicht getrunkenes Bier

der Buchdrucker beim Maifestzug , von P . Löhde , Hamburg 3 —.

Von Arbeitern der Metallwaarenfabrik Hammonia , Barmbeck

33 50 Vier Schneider in Gr . - Borstel 4, —. C. Huhn . Gelsen -

kirchcn —. 50 . C. Fröbe , Trossen I, —. Drei Unternehmer rn

Langenfelde , durch A. Weil 10 . - . W. Henicke , Rochow bei

Gr - Kreuz 5, —. Gewerkschaften Hanaus 400, —. Gewerkschaften

Qualenbrücks 35, —. Die Maurer Crivitz ' 30, —. Expedition des

. Vorwärts " . Berlin 700, —. Gesammelt von den Tabakarbeitern

Cöpenicks 5. 85. Gesammelt in Kl . - Steinheim durch Schmidt ,

Hanau 15 . - . Maiseier - Uberschuß d. Frenzel Nowawes 10, - .

Die Genosten Schmöllns . S - Altenburg 13, - . Agltations -

kommission der Musik - Jnstrumentenarbeiter . Berlin , 1 Vi. 200, - .

Geiverkschaften Leipzigs , durch O. B. 800, —. Aus Chemnitz ,

durch H. Lorenz 1080,75 . H. Müller , Seesen 5,4a . Von einigen

Böttchern Mühlheims 3 . —. Allgemeiner deutscher Tapezirer -

verein , Fil . Elberfeld 10, —. C. Garber . Schuhmacher Bortzen -

bürg 7. 30. Von den Handschuhm . und Dresseuren Friedrichs -

Hagen 124,75 . Meß , Dreher , Berlin 75, —. F. Muller , Stadtilm

16,5 0. Von zehn Hutmachern in Eupen 3,50 . Für den Mm -

fonds in Summa 8003,75 M.
A. Dammann ,

Hamburg . Zollvereinsniedcrlage . Wilhelmstr 13, 1. Et .

Nachzutragen sind vom 10 April : Gewerkschastskommlssion ,
Stuttgart 80 M. . und vom sozialdemokratischen Leseklub zu Paris

sind 50 Franks für die BergleuteIcingesandt .

VevpatnnrlM ngen .
Maurer .

Behufs Entgegennahme des Berichtes der Delegirten zum

8. deutschen Maurer - Kongreß in Gotha und Stellungnahme zu

dem neu gegründeten Zentral - Verbande der Maurer Deutschlands

fand am Sonntag , den 24 . d. M. , unter Leitung des Kollegen

Grothmann im Saale der Brauerei Friedrichshain eine

öffentliche General - Versammlung für die Maurer

Berlins und Umgegend statt . Als Delegirte der Berliner Maurer

hatten die Kollegen Blau rock . Wernau und Groth -

mann den Kongreß besucht . Von diesen nahm zunächst

Blau rock das Wort zur B- richter tattung . Derselbe hob

hervor dab als s. Z- die Berliner Delegirten gewählt wurden ,

dies nur geschah , um der M- inuNg der Ber iner Maurer auf
dem Kongreste Ausdruck zu verschaffen , wenngleich etwas Er -

sprießliches von vornherein nicht erwartet ��e-

girlen Berlins auch mit einer gewissen Vorahnung der D. nge ,

die da kommen wurden , zum Kongreß gereist dattest
die Tchatfachen auf dem Kongresse doch Bomusficht bei

Weitem übertroffen . Die Berliner Delegirten seien nicht als Kollegen

vielmehr als Feinde der Maurerbewegung betrachtet worden .

Redner gab nunmehr eine Uebersicht über die ftattgeyabren

Kongreßverhandlungen und die dortigen Vorkommmste . welche

ein Aushalten auf dem Kongresse den Berliner Delegaten fast

zur Unmöglichkeit gemacht hätten und betonte , daß er nach wie

vor auf dem von ihm auf dem Kongresse vertretenen Standpnnll

verharre , denselben in längeren Ausführungen begründend . Ihm
schloß sich in der Berichterstattung der Delegirte Wernau an.
ivelcher die Ausführungen �es Vorredners ergänzte und vor -
nehmlich den zweiten Punkt der Tagesordnung in den Bereich
seiner Betrachtungen zog . Schon B l a u r o ck hatte auf den

Zwiespalt hingewiesen , den die Gründung des Zentralverbandes
hervorrufen werde . Auch Wernau war der Meinung , da ' ;
die Bewegung auf dem Wendepunkte stehe . Mögen sich nun die
Berliner Maurer dem Zentralverbande anschließen oder an der
Lokalorganisation festhalten , mit der Maurerbewegung sei es für die
nächste Zeit zu Ende . Er war jedoch der Meinung , daß sich
über kurz oder lang die Erkenntniß Bahn brechen werde , daß der
Zentralverband keine brauchbare Kampfes - Organisation sei und
daß die deutsche Maurerbewegung durchaus sozialistisch gestaltet
werden müsse . Der dritte Delegirte , Grothmann , übte eben -
falls eine Kritik an den Kongreßverhandlungen und vertrat den -
selben Standpunkt wie Blaurock und Wernau . In der
folgenden Diskusston verwahrte sich Fiedler ausdrücklich gegen
die ihm gemachte Unterschiebung , daß er „ Hamburger " sei oder
jemals werden würde . Er stehe voll und ganz auf dem Boden
der Berliner Lokalorganisation . Wenn er sich mehr von der Be -

wegung zurückgezogen habe , so sei dies auf seinen leidenden Ge -
sundheitszustand zurückzuführen . Zinke , W. Schulz ,
Weiße , B e r g. e l - Weißensee , Bendin , Palm sprachen im
Sinne der Delegirten . Nach einer Berichtigung des Putzer
Dähne , welcher wiederum von Blaurock , Bend in und
Däumchen berichtigt ivurde , gelangte nachstehende Resolution
G e h r k e gegen zwei Stimmen zur Annahme :

„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit dem Verhalten
der im Feenpalast gewählten Delegirten einverstanden und ist
gewillt , die Konsequenzen , die sich aus diesem Verhalten er -
geben , voll und ganz auf sich zu nehmen .

Gegen das Verhalte » der Herren Kerstan , Silberschmidt ,
Maciejewski , Heinze , Buchholz und Genossen legt die heutige
Versammlung energisch Protest ein und erklärt , daß dieselben
nicht berechtigt waren , im Namen der Berliner Maurer zu

prechen , indem diese Personen durch ihr Verhalten sich als ver -
rauensunwürdig gezeigt haben .

In Betreff der Organfrage erklärt die heutige Versammlung ,
daß sie , nachdem die Geschäftsleitung ihren Einfluß , die Streitig -
leiten durch das vom Hallenser Parteitage eingefetzte Schieds -
gericht endgiltig erledigen zu lassen , nicht geltend gemacht und
auch auf dem Gothaer Kongreß dem Zustandekommen einer
Untersuchungskommission behufs Schlichtung der Organstreitig -
leiten aus leicht begreiflichen Gründen entgegengetreten ist , nach
wie vor nur den „ Bauhandwerker " als Fachorgan der Berliner
Maurer beibehalten und durch zahlreiches Abonnement unter -
stützen werden . "

Zur einstimmigen Annahme gelangte ferner folgende von
e i ß e beantragte Resolution :

„ Die heute in der Lips ' schen Brauerei tagende öffentliche
Generalversammlung der Maurer Berlins erklärt sich mit der
Resolution , welche vom achten deutschen Manrerkongreß , betreffs
der Flugblätter und Ausrufe gefaßt worden ist , nicht einverstanden
und erklärt es als Humbug , daß nur eine Person die Angelegen -
heiten der deutschen Maurer leiten soll . Die Versammlung giebt
den Vertrauensleuten den Auftrag , jeder Zeit , wann es nöthig ist ,
Ausrufe zu erlassen und Flugblätter drucken zu lasten in Betreff
der Geiverkschaft und alles dessen , was den Berliner Maurern
nützlich ist . "

Die Frage der Stellungnahme zu dem
Zentralverbande erledigte sich durch die einstimmige
Annahme folgender von W. Schulz und Grube beantragten
Resolution :

„ In Rücksicht auf die verschärfte Handhabung der Vereinsgesetze
seit Fortfall des Sozialistengesetzes erklärt die heutige Versamm -
lung , dem in Gotha gegründeten Zentralverbande der Maurer
Deutschlands nicht beizutreten , sondern die bisherige , sich gut be-
währt habende Organisation beizubehalten und für Sträftigung
derselben Sorge tragen zu wollen . Behufs Unterstützung in Streik -
fällen werden die freiwilligen Beiträge zum Generalfonds der
Berliner Maurer energisch fortgesetzt und werden die Berliner
Maurer nicht nur diejenigen Ortschaften , die mit Berlin auf
dem Standpunkte der freien Zentralisation stehen , in Nothfällen
unterstützen , sondern , soweit die vorhandene » Mittel dies er -
lauben , nicht nur die Maurer , gleichviel , ob sie dem Zentral -
verbände angehören oder nicht , vielmehr auch alle Arbeits -
brüdcr ohne Unterschied des Berufs . An den Generalbevoll -

mächtigten und den Verbandsvorsland der Maurer in Hamburg
darf jedoch , weil diese Personen jeden ehrlichen Ausgleich der
mißlichen Streitigkeiten verhindert haben , kein Groschen mehr
gesandt werden . "

Nachdem noch den Kollegen das Handeln nach den gefaßten
Beschlüssen und die regste Betheiligung an den freiwilligen
Sammlungen wie auch an der „ Morgensprache " , wie solche vor -

erst für den Wedding - Stadttheil eingerichtet worden ist und wie
solche auch für die übrigen Stadttheile eingerichtet werden soll ,
nahe gelegt worden war , endete die Versammlung mit brausen -
den Hochrufen auf die internationale Arbeiterbewegung . Die
Versammelten trennten sich unter dem Gesänge der Arbeiter
Marseillaise .

Nraße bei Vollandt . — Sesangvereln „ Freund - scha ft " bei OSwald B- r -
liner , Brunncnstr . Ii «. — Eesanaverein „ H o f s n u ng ' Deutsch - Wilmersdorf .
Restaurant fflrtch, Brandenburgtlchestr . — Eiesanciverein ,. W a ld ta p e I Ii
tn der Berliner Bodbrauercl , Abends 8�—10� Uhr . — Männerchor „ Süd -
Ost " , Köpnlclerstr . isl bei Foge.

VStfana - , Sur » - und ( jefrUifle Kercinr . Musilvereln „ Edelweiß "
0 Uhr tm Restaurant Müller , Martannenstraße «a. Sälte wllllommen . —
«esangveretn „ A n a c r e 0 n" , Abends von « —Ii l ' chr, bei »ebner , Annen¬
straße l«. — Eesangvereln Ludwtgstcher Männri chor, Abends 9 Uhr,
im Restaurant Poppe , Lindenstraße lo«. — Quart , är - Bsrein „ Wedding "
tagt Reue Hochstraße «s, bei Sundlach . — Theater - und Vergnügungsverein
„ Öulcania " , tn Metßner ' S Restaurant , «Sarteiistr . m. Säfte , Tamcn
und Herren , willkommen . — TheateAlub „ He liner ding " , Abends 9 Uhr,
in Hanps Restaurant , Tempelhofer Ufer IS, Eck« per Sroßbeerenstraße . —
Prtvat - Theaterverew „ ®e arg Ina " , Abends 9 Uhr . bei Meißner , Garten -
traße lss . Säfte willkommen . — BergnügungS - und 3 heatcrverein „ Rom e 0",
llbends 9 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 2g. Gälte willbimmcn . — BergnügungS -
Verein „ N 0 rd ltch t ", Abends ftf —u Uhr, bei H. Sperling , Sörltyerstr . 37.
Neue Mttglteder werden aufgenommen . — «ergn ZgungS - Vcretn „ Sftdele
Brüder " , Abends 9 Uhr bei Bsrndt , Perlebergerstr . 17. Säfte wtlllommen .
— Geselliger Veretn „ B rüderschaft " , Abends stj Uhr, WUSnockerftr . es.
— Verein ehmallgcr Z7er, Abends 9 Uhr, im «öntoftadt - Kastno , Hol , markt -
straße 72. — RauchNub „ Rofenblätter " , AceudS s� Uhr, bei Leo-
poldt , Jork - und Mannstetuftraßen - Ecke . Gäste wltZkommen . — Rauchllub
„ huniortsttfche Pfe ifenbrüder " , Abends 8% u ' ir, bei Suder . Kloftcr -
straße «Z. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Rauchklub
. Bors ig " , Borstgslr . 27 bei Jentsch . — Geselliger Veretn „ El im bim " ,
lbendS 9 Uhr bei George , SroßgSrschcnftraße ao. Herren als Gäste

willkommen . — VergnügunaSvereln „ Reich Skr 0 ne" Abends 0 Uhr ,
tm Viktoria - Ballfalon , Pcrlebergerstraße 13. — VerznügungSverctn „ Glück
auf " Abends slf Uhr im Restaurant Blank , Schönletnstraße l. Gäste will¬
kommen . — Geselliger VergnügunaSvereln „
tm Lokal von MarowSkt , Barnimstr . «7. —

A m t c t t t a " , Abends 0 Uhr,
> WW Vergnüg ungSverew „ Ret ch s -

kröne " , Sitzung Abends 9 Uhr , Perlebergerstr . 1.3, tm Viktoria - Salon .
Gäste willkommen . — Männer - Gefangverein „ Teffau " , Abends 9 Uhr, be-
Nlemann , Görlttzerstr . «2. Gäste willkommen .

Itznnd der grstlligen Nercine Kerlin « und Zlmgrgend . Dienstag :
Geselliger Veretn „ Klimbim " bei Seorge , Gr. »örsch «s. str . t «. — Theater - Ber
ein „Elchenkran »" , Waldemarstraße l7.

xlaturheitverrin ziorden . Mittwoch , den 27. Mai , AbendS 8% Uhr, tn
Lehmanns Ealo », Echwcdterstr . 2», Versammlung . Tagesordnung : Vortrag
über Massage und tzetlgymnasttk . Gäste wlllkommen .

Dir « rankcn - und Ktrrbrknssr der Krrliurr Dauodtrnrr ( H. H. 61)
hält am Mittwoch , den 27. Mai , AbendS 9 Uhr, Beuthslr . 21—22, bei Norbert ,
eine auberordenlitche General - Versammlung ab. Tagesordnung ) 1. Lungen -
lranlhetlen und ihre Heilung . Referent Dr. Freudcnthal . 2. Mttlheitungcn .
z. Abänderung der ggs und 7 des Statuts . «. Verschiedenes und Fragclasten .
Nur großführig « Mtlalieder haben Zutritt . QuitMngSbuch legittmirt . Zahl .
rctchis Erscheinen wird erwartet ."

pudcr Kerlin « und Umgegend . Große ( letzte ) öffentliche Verl
am Dienstag , den 29. Mai , AbendS S Uhr, in Feuerstetn ' S untere »

Jalobstraße 79. Tagesordnung : 1. «ortrag des Herrn Stadlv .
Hetndorf . 2. Beraihung der Statuten des »u gründenden Fachvereins . Auf -
nähme von Mitgliedern und «orstandSwahl . s. Verschiedenes . — Bei der
großen Wichtigkeit der Tagesordnung werden sSmintliche IKollegen um recht
Zahlreichen Besuch gebeten . Zur Deckung der Unkosten findet eine Teller -

Ä"re�n. ,Z>>Ie«nsL' und seine Kaffen halten offizielle Versammlungen nicht
ab. Tagcaen versammeln sich die Mitglieder desselben am Tlensiag , den
29. Mai , AbendS 9 Uhr, im Grand Hotel Alexanderplatz ( Eingang Reue König -
straße ) . Tagesordnung : Sachliches über die Vereins - und Kaffenstatulen .
Diskussion .

Gaiivrrrl » Kerliner Kildstauer . Versammlung am Dienstag , den
29. Mai , Abend » a'/. Uhr , bei Baillard , Prtnzenstraße 87 : Biblioihekabend .
Dorläusiger Bericht über die General - Versammlung .

Schneider und Schnridrrinnrn - Krrband . lFiliale 3). Versammlung
am Dienstag , LandSberaerstraße 39, nahe Aleranderplatz . Gäste willkommen .
Die Kollegen de» Nordostens find besonder » hierzu eingeladen .

» Uanrer von ztirdorp und Umgegend . Oeffentliche Versammlung am
Donnerstag , de » 28. Mat , Abend « 8 Uhr, tm Lolale deS Herrn Kummer ,
«srlinerstraße 139. Tagesordnung : 1. Berichterstattung vom 8. Deutschen
Maurer - Kongreß . 2. Welche «oriheilc bietet UN« die Zenlraltsation ? Reserent
W. Schweitzer . 3. DISlusston . «. Verschiedene «. ES ist Pfitcht eine « jeden
Kollegen zu erscheinen . Zur Deckung der Unlosten findet Tsilersamntiung statt .

Itft - „ nd Oiuhuiithtub «. Dienstag . „ Herwegh " . Abend « S), Uhr , tm
Lokale von Otto Linke, Forsterür <9. Gäüe willkommen . —„ Proletarier " ,
lPankow ) , bei Borchardl , Schul , enstraße 29. - . s a s en c r ev e r ", Abends
8V Uhr , im Restaurant Scholz , Kastanien Allee »9. Gaste willkommen .
- AgiiationZveretn . . Lassalle ' , bei Drügemüller , Wlenerstr . gl . -
. Spinoza " . Abends 8!j Uhr, bei Brandstahl . Oppelnerftr . 29. Gäste haben

Zutritt . — Lese- und Dtslutir - Klub sür Männer und Frauen „ Johannes
W- dde " , Abends » Uhr . im Lolale von E. Lange , Manteuffelstraße so.
Männer und Frauen als Gaste willkommen .

. Xrbrtter - Käugrrdund Berlins und Umgegend , Dienstag , Abends
Uhr , Uebungssiunde , Ausnahme von Mttgltedern . — Arbeiker - Gesangverein

„ M orgenroth " . Shallottendurg . BtSmarckftr . «0. Restaurant . - Gesang -
veretn „ Unverzagt " , Moabit , P- rleb - raerstr . 2». R- stauranl . - Arbeiter -
Gesangverein „ V 0 r w ä r t S", Friedrichsse de bit Mvmber . — Gesangverein
„ Steinet ch e" (Böttcher ) , Lichlenbergerstraße 21 bei Heise . — Ge-
saugvereiu „ Norddeutsche ffi ch l « l ( e , RcsMuranr Kaiser Franz
Greuavlcrplay 7. — Gesangveretn „ Allegro . Skalitzerslraße I «2 bei
Greiser . - Arbetter - Gesangverein „ Olympia , bei Schneider , Adalberlftr . 8.
Gesangverein „ Kr - uz der » " , Lich >- r <- lderstraß «Nr. 7 - » hei Winter . -
Gesangverein „ F i d e l i t a s", Ackcrsiraß « lS bei Kuimncr . — „ Moabit er
Ltedertafet " , WilhelmShavncrstr . 23 bei Brosch . — Männergesangveretn
. Harmonia " , AbendS 9 Uhr FloUivsllstittße 9 bei Bartels . — Gesangveretn
Bruderherz " bei Btrlo , Siraupbcrgcrsir . z. — Manncraesangverein
Schtldhorn " , Usedomsir . 33, bei Miele , AbendS 9 Uhr. — Gefangverein

aldkapellc " tn Friedrich « Hagen, Restaurant Blank , Friedrtchstraße ,
„7. » 9 Uhr. — Jhnffcher Gesangverein „ Humor

. . . . .. . . .

. . . . . .

.
iN „ Evboln « II

Abend « 9
dergerstraße s. — Gesangverein „ E y b 0 l y '

bei Birk , Straub
Urbanstr . tss , Ecke Bliichkx

DopokÄxen .
Nürnberg , den 25. Mai . ( Privat - Tekegramm des „ Vor -

wärts " . ) Bei der Wahl der Arbeiterbeisitzer zum Gewerbe -
zericht erhielten die Sozialdemokraten 2351 Stimmen , die Frei -
innigen 160 .

( Wolff ' S Telegraphen - Burrau . )
Paris , 25 . Mai . Die possibilistischen Mitglieder des Mu -

nizipalrathes haben ein Schreiben an den Seinepräfekten ge -
richtet , in welchem sie ihn auffordern , unverzüglich von dem Be -
triebsmaterial und den Räumlichkeiten der XRiinibus - Gesellschaft
Besitz zu ergreifen . — Verschiedene Blätter erüjfnen Subskriptionen
zu Gunsten der Streikenden .

Paris , 25 . Mai . Wegen Beschränkung der Arbeitsfreiheit
bei dem Ausstande der Omnibusbediensteten wurden bisher etwa
50 Personen verhaftet . Zwei Kutscher , welche am Morgen die
Arbeit aufnehmen wollten , wurden vom den Streikenden
chwer verletzt . Bon 325 Wagen waren 300 am Morgen

allsgefahren . Der Verwaltungsrath der Gesellschaft ist über -
zeugt , daß , wenn keine Gewaltthätigkriten vorgekommen
ivären , die Gesellschaft mit Hilfe der überzählige ! ) Angestellten
den Dienst ohne Unterbrechung hätte fortfiihren können . Der

Verwalttingsrath beschloß , das Bureau des Munizipalrathes zu
ersuchen , die Vermittlerrolle zwischen der Gesellschaft und den
Streikenden zu übernehmen .

tDepeschen deS Bureau Her old . )
Köln , 25. Mai . Auf der Grube Heinitz wurden , wie die

. . Köln . Volksztg . " aus Saarlouis meldet , z>vei Bergleute wegen
Aufreizung zum Ausstand verhaftet , dreizehn Bergleute wurden
auf unbestimmte Zeit abgelegt . In Sulzbach sind fünfzehn Berg -
leute nicht eingefahren .

London , 25. Mai . Der Bergarbeiter - Kongreß in Glasgow
hat den Beschluß gesaßt , die Kohlenförderung so lange ein -
zuschränken , bis die Ausstandsbewegung in Belgien aufgehört
habe . _

VvivfkKsten fr « * VoÄctltkion .
Bei Anfragen bitten wir die Abonne>n>. >iIS - OuilIuna beizufügen . Brieflich

Antwort wird nicht erlheill . t
A. Penn . Wir halten die Veröffentlichung Ihres Aufrufes

ür wenig angebracht .
A. L. Vcrnbiirg . Nach dortigem Recht kann das Gericht

die Ehe nur trennen , wenn es den Ehebruch firr bewiesen ansieht .
Nur nach rechtskräftiger Trennung der Ehe bann der Schuldige
wegen Ehebruchs bestraft werden .

Alter Abonuent 85 . Der schriftliche , bis zum 1. Oktober
lautende MiethSkontrakt kann auch nur schriftlich aufgehoben
werden . Der Wirth ist daher an sein Wort , Sie schon zum Juni
ausziehen lassen zu wollen , nicht gebunden , wenn er nicht Ihr
Schreiben ebenfalls schriftlich in gleichem Sinne beantwortet hat .

H. B. , Reichcnberaerstr . Wenn Sie nachweisen können ,
daß Sie infolge des schlechten , auch schon polizeilich gerügten

eustmides
des Treppenläufers zu Fall gekommen sind , so muß

hnen der Wirth Schadensersatz leisten . Ueber die Höhe des

letzteren können wir Ihnen , ohne nähere Angaben von Ihnen
erhalten zu haben , nichts Bestimmtes sagen . Sie können das -

jenige verlangen , was Sie ohne den Unfall gehabt haben würden ,
infolge desselben nun aber nicht haben . Also Kur - und Pflege -
kosten , die Sie aufgewendet haben , und entgangenen Arbeits -

verdienst , jedoch abzüglich des etwa erhobenen Krankengeldes .
A. H. Der Staufvertrag betreffend das Milchgeschäft ist ,

wenn auch nur mündlich ' abgeschlossen , doch giltig . Sie können
aber zurücktreten und die Rückzahlung der angezahlten 30 M. ver -

langen , wenn Sie nachweisen , daß Sie durch falsche Angaben über
die Höhe der Tageseinnahmen zum Kaufe bewogen worden sind .

W . H. Bereits beantwortet .
W . G. , Priuzessiiiiieiistrasie . Der Austritt aus der Kirche

ist kostenfrei . Sie müssen bei Gericht beantragen , zur Entgegen -
nähme Ihrer Austrittserklärung einen Termin anzusetzen ; zu
letzterem müssen Sie persönlich vor Gericht erscheinen . Sie

brauchen alsdann nur noch 2 Jahre lang Kirchensteuer zu zahlen .
H. W. 7t . Sie können Ihren Wirth auf Anbringung

einer Wasserleitung verklagen und , falls Sie durch das Fehlen
derselben nachweislich einen ziffernmäßig festzustellenden Schaden
haben sollten , diesen ersetzt verlangen .

L. 67 . Für Geschenke unter Brautleuten gilt , wenn nicht
etwa ein notarieller Verlöbnißvertrag geschlossen ist , dasselbe wie

für alle anderen Schenkungen , daß sie nämlich binnen 6 Monaten

zurückgefordert werden können , gleichviel wer zur Auflösung der

Verlobung den Anlaß gegeben hat .
Ch . K. , Schwedterstrasie . Sie können den Wirth auf

Schadensersatz verklagen , ivenn derselbe nicht nachweist , daß er
den Uhrmacher persönlich kannte .

Kri - fkast - n der G - pedition .

Für die Generalkommission der Gewerkschaftett
Dentschlands ( Hamburg ) gingen serner ein :

Vom Frühkönzert im Jägerhaus 3, — M. Bei einer •

Jubiläumsfeier der Druckerei L. u. Th . gesammelt unter den
Arbeiterinnen und Arbeitern 3, — M. Setzer von Ashelm , Neue

Grünstr . 32 , 7,55 M. Gesangverein „ Grüne Eiche " Rixdorf
2,50 M. Werkstatt Dobbert und Engel , Fruchtstr . 23 , 3,50 M.

Für den MaifoudS gingen ferner folgende Beiträge bei
uns ein :

Bei der Geburtstagsfeier des Genossen Kuhlmey , Schön -
Hauser - Allee 23 des Arbeiter - Gesangvereins Vorwärts 7, — ,
Schulzendorf 1, —. Erhard 1, —, Kajewski 1, —. Häusler 1, —.
Sinuarawsli 1, —. Engel 1, —. Rohling —,50 . Gabbert —,60 .
Dubrow 1, —. Die konservativen Dreher Spandans 7,70 . Kunst «
anstalt Firma Waßmuth 13,60 . Gescrmmelt bei Sendke 4, — ,
Tischlerei von Licgnitz n. Räse , Belle - Alliancestr . 82 19, _ .
Tischlerei von Krug , Prenzlauerstraße 10, —. Summa 63 30.
Bereits quittirt 320,60 . Summa 389,30 M.

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen die Erpedition
Beuthstr . 3.

Für die gemnsircgelten Bergarbeiter - singen ein :
Gesammelt bei einer Taufe durch Lipe 2,65 M.



Gr . Volksversammlung
_ ow Dienstag , den 36 . Mai . Abends 8V2 Ulfv ,

bei JoSI , Ändreas - Strasse Ko . 21 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .
2. Diskussion . 3. Urtheilspublizirung des Schiedsgerichts in Sachen der Frau
G u b e l a. 4. Vorschiedenes . 10VSd

Der Einberufer : Gustav Janz , Höchstestraße 43 .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des 1. BerSiner Reichstags - V/aMkreises .

Dionstag , den 36 . Mai , Abruda 8V2 Uhr ,
BV in Norberfs Lokal , Beuth - Strasse Mo . 20 : " MlI

Geffentliche Uersamuliung .
Tages > O r d n u n g :

g ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .
2. Diskusston . 3. Neuwahl des Vorstandes . — Sowohl die Mitglieder , wie

zahlreichem Erscheinen eingeladen . Zur Deckung der Un -

l . Vortrag

auch Gäste sind zu
tosten findet Tellersämmlung statt . — Die Zahlstellen des Vereins befinden sich
Klosterstraße 83 bei Salzwedel , und Fischerstraße 3 bei Exner .
343/5 Her Vorstand ,

Sozialdemokratischer Wahlverein
des IL Berliner Reichstags - Wahlkreises .

WW " Nersammlung
am Diemstag . den 26 . Mai er . , Abends 8' / - Uhr- ,

in „ König sdol " . Bülowstr . 40 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über die „ sozialrevolutionäre Bewegung in Rußland� ,

Referent : Genosse Th . Glocke .
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und

Fragekasten .
Die neuen Etatutenbücher werden in dieser Versammlung ausgegeben .
Zugleich ersuchen wir diejenigen Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen

restwen , diese umgehend zu entrichten , da wir uns sonst veranlaßt sehe », sie
auszuschließen . D. e Zahlstellen befinden sich bei Otto Klein , Zigarrengeschäft ,
Kottbuser Damm 14 ; Scheyer , Restaurant , Gneisenaustr . 35 ; Haugk , Nestau -
rant , Boeckhstr . 12 ; Schmidt , Restaurant , Dieffenbachslr . 34 ; Luhm . Restaurant ,
Brandenburgstr . 11 ; Ernst Wilschke , Zigarrengeschäfl , Katzbachstr . t ». Junker -
straße 1 ; Schröder , Zigarrengeschäft , Kreiizbergstr . 15 ; Grube vorn, . Schön -
feld , Restaurant , Mariendorferstr . 10 ; Kiesel . Restaurant , Schwerinstraße 53 :
Böhland , Restaurant , Bülowstr . 52 ; Grasfunder , Restaurant , Schwerinstr . 9.
23�11 Oer Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 26. Mai , Zlbds . 3Uhr , in Mohrmann ' s Salon , Gr. Frankfurterstr . 117

Große MitStieder - Uersammtung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereins - Angelegen -

Helten . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Zahlreiches Erscheinen ist uothwcndig . Dorlland .
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich : im Süd - Osten bei G. Schulz .

Kottbuserplatz , Zigarreugeschäst ; Fr . Zubeil . Naunynstr . 86 ; ilarl Scholz .
Wrangclstr . 32 ; K. Stabernack , Wrangelstr . 85 ; im Osten bei Gustav Tempel ,
Breslauerstr . 27 ; Restaurant Heindorf . Langestr . 70 ; Lock, Friedrichsbergerstr . 11.
Daselbst werden auch neue Mitglieder aufgenommen . 331/9

Fachverein der Tischler Wen) .
Mittwoch , den 37 . Mai . Abends 8V - zihr .

im zokale de » Herrn Haas « ( Hönigobank ) , Gr . Frankfnrterstr . 117 :

PHr " Große Uersommtnng . " " WA
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn Rohrlack über : „ Die Klasse der Geächteten " .
8. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . 314/51
Bor Bevollmächtigte ,

Freie Vereimgnng der Manrer
Berlins nnd Umgegend .

Donnerstag , den 38 . Mai , Ab . 8V2 Uhr . bei «rschrl , Zebastianstr . 39 :

Große Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung von der Matinee . 4. Ver -
schiedenes und 235/6

NB .

tagekasten .
Jtr Uorstand . Heinrich Metzle . Oderbergerstraße 10.

Die säumigen Mitglieder werden aufgefordert , ihren Verpflich

i - ssLa

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Bolksblatt
Berlin SW. , Beuthstraße 3 .

Auf nachstehende

Neue Erscheinungen
auf dem Gebiete der sozialistischen Literatur
gestatten wir uns die Parteigenossen aufmerksam zu machen und halten wir uns zur Lieferung derselben

bestens empfohlen :

Geschichte der Kommune von 1871
Von

k . issscganszf .
Zweite , vom Verfasser durchgesehene Auflage . 466 Seiten . 8. Preis eleg . drosch . 2,50 Mk. ,

eleg . geb . 3 Mk .

Das Werk bildet den zehnten Band der Internationalen Bibliothek und wird in

der vorliegenden neuen Form sich des ungetheilten Beifalls erfreuen .

c Anschaffung empfohlen ; es ist für sie von Bedeutung , zu erfa
wie diese große Bewegung entstanden ist , welche Elemente sie gebildet , welche Leidenschaften bei ihr mit -

gespielt , welche Rolle die doktrinären Republikaner und die Bourgeois gespielt , mit wie viel oder wie

wenig Fähigkeit die Aufständischen die öffentliche Gewalt gehandhabt , welchen Muth sie im Kampf und

welche Grausamkeit die Sieger gezeigt haben . Möge das Buch , das bei seinem ersten Erscheinen , 1378 ,
der Gegenstand der Besprechungen so vieler Vertreter des deutschen Sozialismus war , der neuen Gene -

ratio » zeigen , für welch große Sache Paris sich erhoben und bis zum Tod gelitten hat .

Der Umtfntiittit M die SWidemkratle.
Von

ZMKerl Auerbach .
CV 3 Degen g r . 8 . Preis breschirt 30 Pfennig .

Jnhalts - Ucbersicht :
1. Die Lage des selbständigen Kleinkaufmanns . 2. Die Lage der kaufmännischen Arbeiter :

a ) Gehilfen , b) Gehilfinnen , c) Lehrlinge . 3. Die Forderungen an die Gesetzgebung im Interesse der

kaufmännischen Angestellten . 4. Der Kaufmannsstand und die Parteien .
Die mit großer Sachkenntnis geschriebene Broschüre füllt eine oft bemerkte Lücke der sozia -

listischen Literatur aus und dürste geeignet fem, in kaufmännischen Kreisen für den Sozialismus Propa -

ganda zu machen . Wir empfehlen deshalb den Parteigenossen , sich die Verbreitung der Broschüre an -

gelegen sein zu lassen .

Jix Snrlren

Brentano contra Marx
wegen angeblicher Geschichtsfälschung .

Geschichtserzählung und Dokumente . Von kpivtliMCK Engels «
. 4 ' / » Kog . gr . 8 . Preis eleg . drosch . 1 Mit .

Brentano versucht es seit zwei Dezennien , anonym und nichtanonym , das Ansehen von Marx
dadurch zu schädigen, daß er ihn eines falschen Zitats beschuldigt . Engels weist an der Hand der Doku -
mente das Grundlose der Brentano ' schen Verdächtigungen nach und giebt im Uebrigen ein in kurzen

- - - . . . t - - -...?- - -a Cöirv Yiaf CaefeSit/ior an und süv
wird , wie sie in der

Jnauguraladresse der Internat . Arbeiter - Assoziation von 1364 zur Geltung kommt .

Mit » null LcnWzlln .
Geschleudert

in der Nacht des Sozialistengesetzes - n » » , _ _ .
Sozialistische Jeitgedichte .

�
von Von Karl Henckell .

6. Auflage . S . Kokoaky . Preis elegant drosch , rt 1,50 M. ,

8°. Preis 30 Pf . Preis broschirt 30 Pf . elegant gebunden 3 M.

Die vorstehenden poetischen Erscheinungen unserer Literatur werden bei den Parteigenossen die

° Aufnahme finden Sie spiegeln , w "

. . . . . . .. . . . . .

„ _ _ _ _ _- . ifete Zeit wieder , und namentlich lei
Das in Karl Henckell ' s „ Trntznachtiaall " enthc
jährigen Maiseier ersprießliche Dienste leisten .

BiehttverkiiMll piihttll mit Rabatt .

Undin?o kurzer Zeit' '
gefrockMl?

Ja d « ist
Suter' sdie feskodtfi-.
GlostT-Lock�ortie
und kostet nur
80 Pf das Pfund '
mitPat - Blechkann«.

fmlioilei-litoMM( Soldbraon )
roetnet in 4 —ü Stunden hart und glänzend ,
das Ueberlackiren überflüssig . Das unan¬

genehme Kleben ist vollständig ausgeschlossen .
Nasse Witterung hat keinen
Einfluss auf meineFarbe . Auf¬
träge führe nur gegen vor¬
herige Einsendung des Botra -
ges oder gegen Nachnahme
aus. Preis ä Pfund 80Pfg . mil
Patent - Blechkanue , welche
gleichzeitig alsStreichgefaa »
benutzt werden kann .

- z
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CD

• Ö
P *

R. J. Suter ,
Berlin K. , Zionskircbstr . 44 , auweit des Rosentbaler Tborea ,

Für Berlin von 5 Pfund an frei Haus .

s

CO
cn
CO

Eisen - nnd StaMwaaren .
Werkzeuge für Schlosser , Töpfer u . Holzarbeiter .

glr Haus - u . Küchen - Geräthe . M

E. Vogtherr , Berlin
Erstes Geschäft i C. Landsberger - Strasse Mo . 64 .
Zweites Geschäfte NW . Stephan - Strasse No . 27a .

380 L ( Fernsprech - Verbindungen . )
Freie Zusendung , — nach außerhalb halbe Fracht oder Porto - Vergütung

Verbantl aller ia der Metalllndastrie ljeslhästigten Arbeiter
Berlins nnd Umgegend .

KS ' SVSSS
am Doirurrstag , de » 38 . Mai 1801 , Abend » prä ' ise 8�4 Uhr , im

. . Lren - Palast ' ' . Snrg - und Zt . Molfgangsträsten . Scke .
Tages - Ordnung :

l . Die neue Gewerbe - Ordnung . Referent Herr August Gebel .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragen . — In der Versammlung werden
Beiträge entgegen genommen und Aufnahmen vollzogen . Zahlreiches Er -

scheinen ist nothwendig . 365/5

Ger Vorstand »

In » Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126 . Li
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
1 sowie Damenkleider etc . |

Auf Wunsch auch gegen
Theilzahinngen . 7691 .

iUrtffdu — Theilzahlung . F. R. Betzlatf ,
< ) uull Bettfedcrn - Spezialgeschäft ,
Brückenstraße 5 ( Jannowitzbrücke ) . S76I ,

Lager v . Schnhen u . Stiefeln ,
verfertigt von den ausgesperrten

Schuhmachern Erfurts .
Chr . Geyer , Oranieuftt : . 202 .

( Zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstr . )

ltins8Gl ' ' - ( flSi ' iiefobe
fettigt In den neuesten Mustern ju bin . Preisen

Th . Hohmann , Schneidermeister ,
599L 23

1,50 Mk.zu repartren
( außer Bruch )

Kleine Reparawren entsprechend billiger .
Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C Wnnurh Naumfnstr . 38 .
» i « n. d. Oranienplatz .

kür Zctmhmacher ! !
Seit Anfang April befindet sich die

l Mtr-Äajltißell-Fabrik i
Brenawerkzengo nnd Bedarfsartikel

5608 »topseil & Co. ,
Zimmerstrasse 39

zwischen Jerusalemer u. Markgrasenstr .

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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